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auf 15,6 pro Mille. Hand in Hand damit 
iſt ein entſprechender Rückgang der Sterb⸗ 
lichkeit zu verzeichnen. Die Zahl der 
Geſtorbenen, welche noch 1870 ſich auf 
28,8 auf das Tauſend belief, iſt im Durch⸗ 
ſchnitt der Jahre 1891 bis 1898 auf 23,6, 
im Jahre 1898 ſogar auf 21,8 geſunken. 
Nach den Ermittelungen des bekannten Hat⸗ 
lenſer Geſundheitslehrers Profeſſors Dr. 
Franke betrug in einigen läudlichen Graf⸗ 
ſchaften Englands durch Jahrzehnte die 
Sterblichkeitsziffer jährlich uur 15 bis 17 
pro Mille. Es beſteht daher für Deutſch⸗ 
land noch die Möglichkeit einer ſehr 
erheblichen Verbeſſerung. Die wirthſchaft⸗ 
liche Bedeutung einer ſolchen weiteren Ver⸗ 
minderung der Sterblichkeit fällt namentlich 
in unſerer Zeit deutlich ins Auge, wo 
Deutſchland überall Mangel an ſchaffenden 
Händen hat und guöthigt ijt, vielfach kul⸗ 
turell unterwerthige Arbeitskräfte aus dem 
Auslande heranzuziehen. Die Verminderung 
der Sterblichkeit um nur 1 auf das Tauſend 
im Jahre bedeutet die Erhaltung von mehr 
als 55000 deutſchen Leben und demzufolge 
auch eine entſprechende Vermehrung der 
Volkskraft. Man wird in der Annahme 
nicht fehlgehen, daß die erhebliche Ver⸗ 
beſſerung der Geſundheits⸗ und Sterblich⸗ 
keitsverhältniſſe gerade im letzten Jahrzehnt 
im urſächlichen Zuſammenhange mit der 
Reichsgeſetzgebung, und zwar ſowohl der 
Arbeiterverſicherungs⸗ als der Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzgebung ſteht. 


Großſtadtſchulen. 

Unſere Großſtadtfreiſinnigen ſitzen immer 
auf ſehr hohem Pferde, wenn von Schul⸗ 
fragen die Rede iſt. Sie ſind angeblich die⸗ 
jenigen, welche unabläſſig bemüht find, 
Bildung und nützliche Kenntniſſe durch die 
Volksſchulen auch in die ärmeren Volkskreiſe 
zu tragen, während die Agrarier und 
Junker auf dem Lande beſtrebt ſein ſollen, 
das Volk in der Dummheit zu erhalten, um 
ihm das „Fortkommen“ in doppeltem Sinne 
zu erſchweren. Dieſem ſelbſtbewußten und 
ruhmredigen Verhalten gegenüber iſt es 
ſehr intereſſant, einen „Fachmann“ aus 
Berlin in der „Köln. Volksztg.“ über die 
Wirkſamkeit der dortigen Volksſchulen ur⸗ 


theilen zu hören. Derſelbe betont geradezu, 
daß die Leiſtungen der großſtädtiſchen 
Schulen im umgekehrten Verhältniß zu ihren 
Anſprüchen ſtänden, und fährt dann wört⸗ 
lich fort: 

„Mau verſteht es, durch Ueberladung 
des Lehrplaus mit allen möglichen Dingen 
und Herumnaſchen in allen Töpfen der 
Wiſſenſchaft, unterſtützt von der Reklame 
einer geſinnungsverwandten Preſſe, dem 
Publikum den Wahn beizubringen, als ob 
die „moderne“ Volksſchule angehende Uni⸗ 
verſitätsſtudenten produzire, während man 
ſich in Wahrheit auf dem abſteigenden Aſte 
befindet. Die Schule leiſtet im allgemeinen 
nicht mehr, in mancher Beziehung ſogar 
weniger als früher — der oberflächliche 
Blick täuſcht ſich darüber nur durch aller⸗ 
hand „Schönheitspfläſterchen“ aus dem Ge- 
biete der Geometrie, Arithmetik, Authro⸗ 
pologie, Zoologie, Botanik, Chemie und 
Phyſik, welche die moderne Schule ſich auf⸗ 
geklebt hat, um ihre Defekte zu verdecken. 

Jubezug auf die ſchulentlaſſenen Ber⸗ 
liner Kinder iſt unter ſämmtlichen Geſchäfts⸗ 
leuten, die fie zu beſchäftigen haben, die 
Klage einſtimmig, daß nur wenige von 
ihnen imſtande find, einen verhältnißmäßig 
fehlerfreien und lesbaren Brief zu ſchreiben. 
In gutgeleiteten Dorfſchulen wird in dieſer 
Beziehung mehr geleiſtet, und ſchon vor 
einem Meuſchenalter war das der Fall. 
Woher erklärt ſich das? Weil hier die 
Grnudlage des Unterrichts das alte Qna⸗ 
drivium: Religion, Leſen, Schreiben und 
Rechnen war. — 

Dieſe Erſcheinungen erklären es, daß 
hieſige Geſchäftsleute bei Anſtellung von 
Lehrlingen u. ſ. w., die ſie ſchriftlich be⸗ 
ſchäftigen, gutgeſchulte Dorfkinder 
den hieſigen vorziehen. Die Ber⸗ 
liner Kinder haben von allem etwas gelernt, 
kommen ſich infolgedeſſen ganz gebildet vor, 
ſind ſehr hochmüthig und anſpruchsvoll, aber 
nach dem Worte „vitae discimus“ ſind ſie 
nicht ausgebildet.“ eae 

Dazu bemerkt die „Korreſpondenz des 
Bundes der Landwirthe“: Dieſes von dem 
Fachmann der „Köln. Volksztg.“ über die 
modernen großſtädtiſchen Volksſchulen ge⸗ 
fällte Urtheil ſtimmt vollſtändig mit dem 


a Für die Monate Auguſt 
und September koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt 
bezogen 1 Mk., frei ins Haus 1,35 Mk. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Laudbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 
FFT TTT 
Für die Hebung der Volks⸗ 
* geſundheit 
zeigt das zwanzigſte Jahrhundert Deutſchland 
und Preußen eifrig beſorgt. Im Reiche 
ſind zum Schutze derſelben das Reichs⸗ 
feu dhe ne und das Fleiſchbeſchau⸗ 
geſetz erlaſſen, und es wird demnächſt 
mit der Errichtung eines Reichsge⸗ 
ſundheitsraths vorgegangen werden. 
In Preußen wird in naher Zeit die ſchon 
geſetzlich beſchloſſene Verbeſſerung der 
rgauiſation der Sanitätsver⸗ 
waltung ins Leben treten. Mau darf 
u Hinblick auf die zahlreichen anderen 
ſtrenachen, kommunalen und privaten Aus 
bon gungen zur Bekämpfung und Verhütung 
on Volkskrankheiten ſich der 
Hoffnung auf eine weſentliche Verbeſſerung 
er Geſundheits⸗ und Srerblichkeitsver⸗ 
bältniffe in Deutſchland hingeben. Man 
würde aber fehlgehen, wenn man aus dieſen 
Maßnahmen ſchließen wollte, daß nicht ſchon 


in dieſer Hinſicht erzielt worden find. Die 
rome gible Hälfte des verfloſſenen Jahrhunderts 
weiſt vielmehr bereits eine von Jahrzehnt 

zu Jahrzehnt fortſchreitende Beſſerung der 
Geſundheits⸗ und Sterblichkeitsverhältniſſe 
auf. Während in dem Jahrzehnt von 1850 
bis 1860 der Ueberſchuß der Geborenen über 
die Geſtorbenen jährlich nur 9 auf das 
Tauſend der Bevölkerung betrug, ſtieg er in 
dem Jahrzehnt bis 1870 auf 10,3, in den 
folgenden Jahrzehnten auf 11,9 und 11,7 
und im Durchſchnitt der Jahre 1891 bis 
1898 ſogar auf 13,9 auf das Tauſend der 
evölkerung. In dem letzten Jahre, aus 

welchem ſtatiſtiſche Ermittelungen vorliegen, 
dem Jahre 1898, belief ſich der Ueberſchuß 
er Geborenen über die Geſtorbenen ſogar 

— — —— . —— — — 


— 


Auch Arthur Murray befindet ſich darunter. 
Zuerſt berührt Ada dieſe Entdeckung 
peinlich. Doch er ſcheint ſich ſo ganz einem 
hübſchen, dunkeläugigen, jungen Mädchen zu 
widmen, daß ihre Bedenken ſchwinden. 
open vexsoten. | Als er Ada bemerkt, leuchtet es in feinen 
. 23. Fortſetzung.) Augen auf; doch geht er ohne Gruß vorbei. 
WIHT find Sie dort von Ihrer gee} Das Blut ſteigt Ada zu Kopfe — nicht 
wechſel en Näharbeit dispenſirt, und die Ab⸗ aus Aerger, daß Arthur Murray von ihr 
ig ung wird Ihnen gewiß auch gut thun,“ keine Notiz nimmt, ſondern, weil er fie in 
hinzu rau Harriſon in überredendem Tone Gegenwart ſeiner Freunde nicht zu kennen 
Ad 5 >; vorgiebt, fie alſo „ſchneidet“, gerade wie jene 
ae überlegt.... Wäre es möglich, daß] Damen vor Muffys Hutladen. 
wiederum andere Bekannte träfe und ih) Nach einigen Minuten ſchwindet auch diefe 
einmal vorher ü bigungen ausſetzte, wie ſchon unangenehme Empfindung. Ja, fie beginnt 
Harriſous Betanitent od nein — Fran Se be 105 te daß fie dieſe läſtigen 


anderer zu ſein, wie der ihres i Een a 
: : verſtorbenen Ein beſonderer Salouwagen ijt für die 

bu be Age) Hit g lebt 5 fie Frau Harri⸗ kleine Geſellſchaft reſervirt. Zweidrittel 
2 F. bat ſie nie einen] derſelben beſteht aus jungen Leuten. Man 


ſcherzt, lacht, kokettirt und amüfirt ſich auf's 
beſte. 


Eine der Luſtigſten i 

Hitgue Muccay wicht whe von ihrer Seite 
Mit ſtrahlendem Lächeln, welches zwei 
reizende Grübchen in die runden Waugen 
zaubert, nimmt fie feine Huldigungen entgegen. 

An der Eudſtation erwartet die kleine 
Geſellſchaft ein Dutzend Egnuipagen, deren 
feurige Roſſe ſie in kurzer Zeit nach Oak⸗ 
wood bringen. 

Jumitten herrlicher Waldungen liegt ein 
ſchloßähuliches Gebände, an deſſen impoſanter 
Freitreppe Herr und Frau Wellington ihre 
Gäſte willkommen heißen. 5 

Die Mittelhalle nimmt die ganze Länge 
des Gebäudes ein. Links und rechts mündet 
je eine Flucht geräumiger Zimmer, deren 
breite Thüren nach beiden Seiten zuſammen⸗ 


geklappt und an die Wände geſchoben werden 
können, ſodaß ſich das ganze Erdgeſchoß in 
einen einzigen großen Saal verwandeln läßt. 
Große Kriſtallkronleuchter hängen von den 
Decken herab; die Wände ſind vergoldet und 
mit koſtbaren Gemälden geſchmückt; der Par⸗ 
kettboden iſt ſpiegelglatt polirt — ſo glatt, 
daß Nelly Stuart beim Eintritt ſofort einen 
Hopſer macht und luſtig ausruft: 

„Welch' himmliſcher Tanzſaal!“ 

Die oberen Stockwerke ſind dement⸗ 
ſprechend elegant und komfortabel einge⸗ 
richtet. Luxus, verbunden mit verfeinertem 
Geſchmack, allüberall. 

Den Gäſten werden zuerſt ihre im zweiten 
Stockwerk befindlichen Gemächer angewieſen. 
Adas lauſchiges Stübchen liegt neben dem 
eleganten Schlafzimmer ihrer Herrin — eine 
angenehme Ueberraſchung für ſie. Schon hat 
ſie geglaubt, in irgend einem Winkel des 
alten Schloſſes übernachten zu müſſen. 

Sie ſchläft feſt und ruhig während dieſer 
erſten Nacht auf Oakwood und träumt von 
früheren Zeiten — von Onkel William, 
ihrem tranten Heim und Walter Alſen. 

XI. 
Die nächſle Woche bildet eine lange Reihe 
von Feſtlichkeiten und Vergnügungen jeder Art. 

Ada glaubt ſich in ein Feenland verſetzt. 
Zwar hat ſie öfters über derartige Zauber⸗ 
jejte geleſen; doch hielt fie dieſe Beſchreibungen 
ſtets für Phantaſien. 

Zwar hat ſie niemals Zutritt zu den 
glänzenden Feſtlichkeiten — ſie iſt ja nur die 
Kammerjuugfer der Fran Harriſon — aber 
ſchon die Vorbereitungen intereſſiren ſie. 
Und daun huſcht hie und da gleich einer 
Viſion einmal einer der leuchtenden Sterne 


Diamanten⸗Regionen. 
Roman aus der Newhorker Geſellſchaft. 


Frei nach dem Amerikauiſchen. 
Von Erich Frieſen. 


* 
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in der freien Natur bewegen, im Parke 


„Ich danke Ihnen, liebe Erika... . Und 
nun packen Sie bald! „Heut' Nachmittag 


Etwa dreißig Perſonen verſammeln 
Gala Abend auf dem Bahnhofe, um a 
ladung uach Oakwood Folge zu leiſten. 


überein, was wir ſelbſt ſchon aus den uns 
naheſtehenden Kreiſen des hieſigen Mittel⸗ 
ſtandes gehört haben. Die freiſinnigen Auf⸗ 
kläruugsapoſtel und Volksbeglücker haben 
gar keine Urſache, auf die Erfolge der unter 
ihrer perſönlichen Kontrole ftehenden Volks⸗ 
ſchulen ſtolz zu ſein. Für das praktiſche 
Leben lernen die Kinder in ländlichen 
Schulen durchſchnittlich mehr. Es ijt ihnen 
in dieſer Beziehung ſicher nützlicher, wenn 
fie neben einem ſorgfältigen Religiousunter⸗ 
richt uur gut und richtig ſchreiben, leſen 
und rechnen leruen, als wenn fie in dieſen 
Fächern weniger ausgebildet werden und 
dafür die chemiſchen Vorkenntniſſe zur An⸗ 
fertigung mehr oder minder primitiver 
Sprengbomben z. B. in ſich aufnehmen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zur Organiſation des Handwerks wird 
berichtet: Die Handwerkerkammer in Saar⸗ 
brücken hat beſchloſſen, zu veranlaſſen, daß 
von allen Handwerker kammern des 
deutſchen Reiches ein Delegirtentag 
einbernjen wird, um eine einheitliche Rege⸗ 
lung des Submiſſionsweſens, des Lehrlings⸗ 
und Genoſſenſchaftsweſens, des Arbeits⸗ 
nachweiſes und anderer für den geſammten 
Handwerksſtand wichtiger Angelegenheiten in 
die Wege zu leiten. Vom Sekretariat der 
Saarbrückener Handwerkerkammer will man 
ſich an ſämmtliche Handwerkerkammern 
Deutſchlands wenden, um dieſen Delegirtentag 
auftande zu bringen, und die Einladung das 
zu ergehen laſſen. Zu gleicher Zeit wird 
ein Fragebogen verſandt, auf dem die 
Wünſche betreffend Zeit und Ort der Ab⸗ 
haltung des Delegirtentages zu vermerken 
ſiud. Vorgeſchlagen wird als Ort der Zu⸗ 
ſammenkunft Leipzig und als Zeit der Sep⸗ 
tember. 

Nicht weniger „gefährlich“ wie die 
„Agrarier“ erſcheinen die Fleiſcher⸗ 
meiſter Deutſchlands den Deutſchfrei⸗ 
ſinnigen, ſeitdem fie auf dem Verbands⸗ 
tage in Nürnberg ſich eutſchieden auf die 
Seite des Schutzes der nationalen Arbeit 
geſtellt und die unzureichende Anwendung 
der Fleiſchſchan gegenüber dem Auslande 
beklagt haben. Die „Voſſiſche Zeitung“ 
kündigt ihnen deshalb die Freundſchaft auf. 
. 
an ihr vorüber — entweder, wenn ihre 
Herrin ihr beim Ankleiden davon erzählt, 
oder wenn ſie gar ſelbſt bei einem flüchtigen 
Gange durch die Halle all' dieſen Glanz über⸗ 
ſchaut. any 

Es iſt Mitte Februar. 

Der Schnee iſt fortgeſchmolzen, und die 
warme Sonne lockt bereits kleine, grüne 
Knöſpchen aus den Zweigen. Die Luft iſt 
milde wie im Frühling. 

Jeden Morgen werden Reitpartien in die 
Umgegend unternommen, jeden Mittag Wagen⸗ 
fahrten. E97 re 

Ach, mit welch’ ſehnſüchtigen Augen blickt 

Ada von ihrem Fenſter aus der luſtigen Ka⸗ 
valkade nach, wie ſie lachend und ſchwatzend 
durch den Park reitet! ... Sie ijt eine 
vortreffliche Reiterin und hatte ehemals ſtets 
gute Pferde zur Verfügung.. 
Was mag aus ihrem Lieblingspferdchen 
Kitty geworden ſein und aus Onkel Williams 
feurigem braunen Hengſt? ... Seufzend ges 
denkt ſie der Zeiten, da ſie vier — die 
Pferde erſcheinen ihr jetzt als liebe Gefährten 
— zuſammen über Land ritlen . 

Manchmal wieder ſehnt ſie ſich zurück 
nach Newyork, nach ihrem Nähſtübchen und 
nach ihren endloſen Nähereien. . .. Dort 
hat fie nicht Zeit, nachzudenken; hier fängt 
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fie wieder an, zu grübeln. 

Am vierten Tage ihrer Anweſenheit auf 
Oakwood — die luſtige Geſellſchaft will ſo⸗ 
eben wieder zu einer Reitpartie aufbrechen 
— ſchlüpft Ada die Treppe hinunter, um ſich 
aus der Bibliothek ein Buch zu holen. 

Da begegnet ihr Nelly Stuart, die athem⸗ 
los und mit heißen Wangen die Treppe 


emporläuft. 
(Fortſetzung folgt.) 


fa 


Die „Kreuzzeitung“ bemerkt dazu: „Dieſe be⸗ 
ſtimmte Erklärung gefällt uns und wahr⸗ 
ſcheinlich auch den Vertretern des Schlächter⸗ 
gewerbes ſehr. Da iſt doch eine reinliche 
Scheidung zu ſpüren, und die Schlächter 
brauchen nicht weiter um die Hilfe der Frei⸗ 
ſinnigen zu petitioniren, die ihnen durch die 
„Voſſ. Ztg.“ ein „Laſſet alle Hoffuung 
ſchwinden“ zurufen. Wenn einzelne Aeuße⸗ 
rungen auf dem Nürnberger Fleiſchertag ge⸗ 
fallen ſind, die ſich gegen die „Agrarier“ 
richten, und wenn man auch verſchiedentlich 
mit dem Fteiſchbeſchaugeſetz, weil es nicht 
weit genug gehe, nicht gang einverſtanden 
war, ſo kann das bei dem Zuſammenſtrömen 
von Theiluehmern aus den verſchiedeuſten 
Gegenden Deutſchlands kaum wunder 
nehmen. Diſſentirende Herren hat es ſtets 
in ſolchen großen Körperſchaften gegeben 
und wird es auch weiter geben. Daß die 
bereits geuanute Zeitung aber gerade nur 
dieſe abweichenden Aenßerungen hervorhebt, 
im übrigen aber über den ganzen Fleiſcher⸗ 
tag und über die Haltung des Schlächterge⸗ 
werbes den verhaßten „Agrariern“ gegen⸗ 
über mächtig ergrimmt iſt, iſt ſo bezeichnend, 
daß für den auch nur einigermaßen mit den 
einſchlägigen Verhältniſſen Vertrauten keine 
weitere Erklärung nothwendig fein dürfte. 
Die Schlächter haben eben am eigenen Leibe 
erfahren müſſen, daß mit der Freiſinns⸗ 
Politik, die dem Auslande alle Erleichte⸗ 
rungen. dem Julande alle Erſchwerungen 
bringen möchte, für ſie nicht weiter zu 
wirthſchaften iſt. Die Schlächter haben eine 
entſchiedene Schwenkung zur Wahrung ihrer 
berechtigten Jutereſſen gemacht und ſich zu 
denen geſtellt, wo ſie dieſe Wahrung be⸗ 
ſtimmt zu finden hoffen und bereits, ſoweit 
es unter den obwaltenden Verhältniſſen 
möglich war, gefunden haben. Denn das 
wird in den ruhig denkenden Schlächter⸗ 
kreiſen offen anerkannt: Wenn auch, was 
wir unumwunden zugeſtehen, das gegen die 
linksſtehenden Parteien zuſtande gekommene 
Fleiſchbeſchaugeſetz noch manche Mängel ent⸗ 
hält, ſo bedeutet es doch einen weſentlichen 
Fortſchritt und den Niederſchlag des augeu⸗ 
blicklich Erreichbaren zum Schutze (der 
deutſchen Viehproduktion) und eines wichtigen 
heimiſchen Gewerbebetriebes, des deutſchen 
Schlächtergewerbes!“ a 
Die Ausſchließung der früheren Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Hickel und Bueb aus der 
ſozialdemokratiſchen Partei iſt das 
Ereigniß des Tages in den Reichslandeu. 
Mit gutem Humor läßt ſich die „Straß⸗ 
burger Poſt“ aus Mülhauſen melden: „Es 
iſt errreicht!“ ſoll Herr Hickel ausgerufen 
haben, als er die Nachricht erhielt. Herr 
Bueb dagegen, ſich der Gefängnißkoſt er⸗ 
innernd, die er für die Partei ſo lange ge⸗ 
geſſen, ſoll melaucholiſch ein „Dank vom 
Haus Oeſterreich!“ gemurmelt haben. Herr 
Liebknecht ſoll die Kunde mit den Worten 
aufgenommen haben: „Bravo! Ich habe 
ja vor Jahren ſchon geſagt: Wer ſich nicht 
fügt, der fliegt!“ Von Herrn Bebel endlich 
wird erzählt, er habe mit befriedigtem 
Schmunzeln gerufen: „Nun ſind wir den 
frechen Dachs los!“ Mit etwas gedrückterer 
Miene fol er daun noch hinzugefügt haben: 
„Das Mandat allerdings auch. Hm m 
In Oeſter reich beſchloſſen die deutſche 
Volkspartei, ſowie die radikale und nationale 
Gruppe— des Abgeordnetenhaufes, beim 
Wiederzuſammentritt des Reichsrathes eine 
Interpellation wegen der Ausweiſung 
deutſcher proteſtantiſcher Geiſtlicher aus 
Böhmen und Mähren an die Regierung zu 
richten und gleichzeitig dieſelbe aufzu⸗ 
fordern, die Ausweiſungsbefehle ſofort zu⸗ 
rückzunehmen. — Die deutſche Fortſchritts⸗ 
partei will, wie verlautet, zu Beginn der 
kommenden Reichsrathsſeſſion einen Autrag 
einbringen, wonach das Miniſterium 
Körber wegen Anwendung des Paragraphen 
soll in den Anklagezuſtand verſetzt werden 
oll. 
In Rotterdam iſt die Arbeit am 
Hafen am Freitag allgemein wieder auf⸗ 
genommen worden. Der Ausſtand gilt, 
obwohl noch kein formeller Beſchluß vorliegt, 


für beendet. 


Auf dem Kongreſſe für Rettungsweſen 
und erſte Hilfe in Paris ſprachen am 
Mittwoch Gerber ⸗ Köln und Knoblauch⸗ 
Berlin über Rettungseinrichtungen der 
Berufsgenoſſenſchaften, Max Schleſinger⸗ 
Berlin über die Berliner Unfallſtationen, 
Dr. George Meyer⸗Berlin über Kranken⸗ 
transport und ferner Graf Lamezan⸗Wien. 
Ein Glückwunſchtelegramm des Ehren⸗Vize⸗ 
präſideuten des Kongreſſes Prinzen Heinrich 
von Preußen fand begeiſterte Aufnahme und 
führte zu einer Ovation für die deutſchen 
Mitglieder des Kougreſſes. 

Spanien hat von Marokko 
eine Gebietsabtretung erlangt. Wie die 
offiziöſe „Ageneia Fabre“ aus Madrid 
meldet, hat der außerordentliche ſpaniſche 
Geſandte in Marokko die Abtretung von 
Gebietstheilen bei Santa Cruz und eines 


Landſtreifens der neutralen Zone bei 
Melilla erwirkt. 

Die türkiſche Botſchaft in Berlin wider⸗ 
ſpricht der Augabe, daß in einigen Moſcheen 
Stambuls aufhetzende Reden gegen 
die Europäer und die europäiſche Kultur 
gehalten worden ſeien. Die Nachricht 
wird für eine armeniſche Erfindung ge⸗ 
halten. 2 

Wie ans Konftantinopel gemeldet wird, 
hat die bakteriologiſche Unterſuchung der 
verdächtigen Krankheitsfälle in Beirut h 
ergeben, daß es ſich um Peſt⸗Erkraukungen 
handelt. S : 

Der Schah von Perſien beſuchte in 
Petersburg am Freitag den botaniſchen 
Garten und empfing das diplomatiſche 
Korps. Im Laufe des Nachmittags begab 
er ſich auf der kaiſerlichen Yacht „Alexandria“ 
nach Peterhof. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Juli 1900. 

— Der Kaiſer wird nach den neneſten 
Beſtimmungen bereits am 25. d. Mts. von 
der Nordlandreiſe, deren Dauer urſprünglich 
bis zum 6. Auguſt geplant war, wieder in 
Kiel eintreffen. Er beabſichtigt ſich von den 
in der Zeit vom 25. d. Mts. bis 7. Auguſt 
mit den Lloyddampfern nach China ab⸗ 
gehenden Truppen perſöulich zu verabſchieden, 
zu welchem Behufe ein Beſuch des Kaiſers in 
Bremen reſp. Bremerhaven in Ausſicht ſteht. 
— Das „Militär⸗ Wochenblatt“ meldet: 
Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
iſt vom 3. Auguſt bis zur Beendigung der 
diesjährigen Herbſtübungen des Gardekorps 
dem Garde⸗Küraſſier⸗Regiment 


und Juſtizdepartements im Kriegsminiſterium 
Generalleutnant von Viebahn iſt der Rang 
eines kommandirenden Generals verliehen 
worden. — Der Herzog von Albany, Herzog 
zu Sachſen iſt zum Leutnant der preußiſchen 
Armee à la suite des Huſaren⸗Regiments 
Nr. 9 ernanut worden. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohen⸗ 
lohe⸗Schillingsfürſt iſt in Begleitung des 
Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungsrathes 
Freiherrn von Wilmowski heute Abend hier 
eingetroffen. 

— Der Secrétaive Interprete bei der 
deutſchen Geſaudtſchaft in China Frhr. v. d. 
Goltz erhielt den Charakter als Legationg- 
rath. 

— Der Kultusminiſter hat ſich ein⸗ 
verſtanden erklärt mit der Errichtung einer 
neuen Sternwarte in Breslau. 

— Der Reichstagspräſident Graf Balle⸗ 
ſtrem hat auf Grund des 100jährigen Be⸗ 
ſteheus ſeines Majorats dem Vorſtand des 
kameradſchaftlichen Vereins in Kattowitz mit⸗ 
getheilt, daß derſelbe alljährliche Zuſchüſſe aus 
den Ueberſchüſſen feiner Grubeuverwaltung 
erhalten ſoll. Der diesjährige Zuſchuß be⸗ 
trägt 100 000 Mark, die als Sparkaſſeuein⸗ 
lagen der Arbeiter verwendet werden. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine 
lauge Lifte don öſterreichiſchen Ordensaus⸗ 
zeichnungen an preußiſche Offiziere. Die 
Auszeichnungen find auläßlich der letzten Au⸗ 
weſenheit des Kaiſers von Oeſterreich in 
Berlin erfolgt. 

— Der Oberbürgermeiſter Preutzel iſt 
als Bürgermeiſter der Stadt Hagen auf 
fernere 12 Jahre beſtätigt worden. 

— Die Enthüllung des Denkmals des 
Herzogs Friedrich zu Schleswig⸗Holſtein, des 
Vaters der Kaiſerin, fand Freitag Vor⸗ 
mittag im Marienhain zu Kiel ſtatt. Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin verließ bald nach 11 
Uhr die „Iduna“ und landete in Düſtern⸗ 
brock. Mit ihr erſchienen die beiden kaiſer⸗ 
lichen Prinzen und Prinz und Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen. Als die Raijerin das 
Feſtzelt betrat, wurde ſie von dem Herzog 
Ernſt zu Schleswig⸗Holſtein nebſt Gemahlin, 
den Prinzeſſinnen Amalie und Henriette, 
Friedrich Leopold und Feodora, ſowie dem 
Prinzen Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein be⸗ 
grüßt. Der Vorſitzende des Denkmalsko⸗ 
mitees, Kloſterpropſt Reventlow, übergab 
das Denkmal, nachdem auf einen Wink der 
Kaiſerin die Hülle gefallen, der Stadt Kiel, 
in deren Namen Oberbürgermeiſter Fuß das 
Denkmal übernahm. Darauf beſichtigte die 
Kaiſerin mit den Fürſtlichkeiten das Denkmal, 
legte Kränze nieder und ließ ſich die Deputation 
ſchleswig⸗holſteiniſcher Kampfgenoſſenvereine 
vorſtellen. Im Auſchluß daran begrüßte die 
Kaiſerin zahlreiche Feſtgäſte, darunter den 
Oberpräſidenten v. Köller und Vertreter der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Ritterſchaft. — Nach 
der Denkmalsenthüllung fand auf der Nacht 
„Iduna“ bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin ein 
Diner ſtatt, an welchem Ihre Königlichen Ho⸗ 
heiten der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich 
ſowie die fürſtlichen Gäſte theilnahmen. Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin hat um 5¼ Uhr mit den 
Prinzen Kiel verlaſſen und mit der Wacht 
„Iduna“ eine mehrtägige Fahrt angetreten. 

— Die Bank von Englaud hat ihren 


Mindeſt⸗Diskontſatz auf 4p Ct., alſo um ein (2., 3. und 4. Kompagnie 


zugetheilt D 
worden. — Dem Direktor des Verſorgungs⸗Geſ 


volles Prozent erhöht. Es iſt deshalb nicht 
unwahrſcheinlich, daß auch die deutſche Reichs⸗ 
bank ihren Zinsſatz wiederheraufſetzt. 


beſatzungen, nachdem eine Kompagnie des 3. See⸗ 
bataillons wieder nach Kiautſchon zurückbefördert 
worden war. Die Hälfte der Kämpfer in Tientſin 
find Suffer, indeſſen treffen jetzt täglich Verſtär⸗ 
kungen aus Indien und Japan ein. B. In 
Peking waren insgeſammt 431 Mann, darunder 
1 Offizier und 50 Maun deutſche Marine⸗Jufau⸗ 
teriſten. O. Auf der Halbinſel Kwantu, dem 
ruſſiſchen Gebiet (Liau⸗tung) find augenblicklich 
etwa 20000 Mann mit 32 Geſchützen vereinigt, 
nachdem die dortigen Garniſonen aus dem mobil⸗ 
gemachten ſihiriſchen Armeekorps, vornehmlich 
aus Wladiwoſtok, erheblich verſtärkt worden ſind. 
D. In Kiautſchon haben wir etwa 1600 Mann 
mit 16 Feldgeſchützen, 12 ſchweren Geſchützen und 
6 Maſchinengeſchützen. U. Auf dem Wege 
nach China find zur Zeit ans Deutſchland, Frank⸗ 
reich und Indien etwa 15000 Maun mit 28 Ge⸗ 
ſchützen, 11 Maſchinengeſchützen, ſowie aus Japan 
die erſten Theile einer mobilen Diviſion. III. Vor⸗ 
bereitet wird die Abſendung vow iusgeſammt 
etwa 57000 Mann mit 144 Geſchützen, darunter 
aus Deutſchland 11344 Manu mit 30 Geſchützen, 
Japan 16000 Maun mit 36 Geſchützen, Rußland 
etwa 20000 Mann mit 48 Geſchützen. Frankreich, 
anden . etwa 10000 Mann mit 30 Ge⸗ 
iltzen. 


Früchten hinausgeſandt, und die ganzen Arran⸗ 
gements 


keinen Umſtänden eine Unterbrechung in den Zu- 
fuhren von Lebensmitteln, Munition und re en 


ier i von den ſchweren 
Regierung hat entſchieden Art, Welche in der 


hier allgemein die Anſicht vor, daß d 


Aera Grenzen der deutſchen Seeherrſchaft 
werden 


40 000 M 
Stellen nichts bekannt; ebenſowenig davon, 
daß ſich Deutſchland mit der angeblich vor⸗ 
geſchlagenen Ernennung Lord Wolſeleys zum 
Oberbefehlshaber über die fremden Streit⸗ 
kräfte in China einverſtanden erklärt hätte. 
Rückſichtlich der ebenfalls von einer eug⸗ 
liſchen Seite erfolgten Anregung, Deutſchland 
den Oberbefehl in China zu übertragen, 
wird bemerkt, daß man gegebenenfalls zwar 
einem bezüglichen einmüthigen Wunſche der 
Mächte nachkommen würde, ſelbſt aber einen 
ſolchen Wunſch nicht hege. Man wüuſcht 
an Berliner leitender Stelle nur, daß der 
Oberbefehl in eine Hand gelegt werde, die 
ſtark geung ſei, die verbündeten Truppen 
durch alle Fährlichkeit hindurch zu leiten 
Auf dem Truppenübungsplatz Zeithain 
faud Freitag 5 . 
China gehenden ſächſiſchen Truppen, 
der nach China geh des 2. Oflafi- 


Vermögen der getauften 


atiſchen 


Infanterie⸗Regiments) ſtatt. In 
Vertretung des Königs hatten ſich der Gee 
neralfeldmarſchall Prinz Georg und Prinz 


Friedrich Auguſt vow Dresden nach Zeit⸗ 
bain begeben. Außerdem waren auweſend 
der Kriegsminiſter Edler von der Planitz 
und die kommandirenden Generale der 


I beiden ſächſiſchen Armeekorps. Prinz Georg 


hielt an die Truppen eine Anſprache, die mit 
einem Hoch auf den oberſten Kriegsherrn, 
Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß. 

Der chineſiſche Geſandte in Berlin hat 
infolge der an ihn ergangenen Aufforderung 
des Staatsſekretärs Grafen Bülow dieſem 
bereits mehrere offene Telegramme, die nach 
China abgehen ſollen, zur Genehmigung vor⸗ 
gelegt. 

In einem „Nachahmenswerthes deutſches 
Beiſpiel“ überſchriebenen Leitartikel über die 
Maßnahmen der deutſchen Regierung be⸗ 
züglich der Abſendung von Telegrammen 
durch den chineſiſchen Geſandten fagt die 
Petersburger „Birſchewija Wjedomoſti“: 
Wenn die anderen Mächte dem Beiſpiele 
des Grafen Bülow folgten, würde Europa 
erfahren, wo ſich die chiueſiſche Regierung 
befindet, aus welchen Perſonen fie beſteht, 
und welche Rolle die chineſiſchen Geſandten 
thatſächlich ſpielen. Beides iſt jetzt äußerſt 
wichtig zu wiſſen. Was für Deutſchland 
nützlich iſt, würde es in dieſem Falle auch 
für die anderen Staaten ſein. 

Es darf als zweifellos angeſehen werden, 
daß Li⸗Hung⸗Tſchang, der vorgiebt, von dem 
Fremdenmord in Peking nichts zu wiſſen, 
ebenſo falſch und heuchleriſch iſt, wie alle 
Mandarinen und chineſiſchen Würdenträger. 
Die Täuſchuug der Mächte gelingt den 
Mandarinen und Ober⸗ Mandarinen aber 
nicht. Das Bild von dem wahren Charakter 
Li⸗Hung⸗Tſchangs vervollſtändigt ſich durch 
die Mittheilung über den geheimen Vertrag, 
den China mit Japan zur Ausrottung aller 
Fremden zu vereinbaren ſuchte. Li⸗Hung⸗ 
Tſchang hat nämlich die Vorſchläge der chi⸗ 
ueſiſchen Kaiſerin durch Depeſchen an den 
Kaiſer von Japan und den japaniſchen Mi⸗ 
uiſterpräſidenten unterſtützt; er und der 
Taotai Scheug verfaßten auch trotz der ab⸗ 
lehnenden Haltung Japaus einen geheimen 
Code, mit deſſen Hilfe der Kaiſer von Japau 
ae der Kaiſerin⸗Wittwe korreſpondiren 
ſollte. 
Der fremdenfeindliche Generalgonverneur 
von Shautung Nueu⸗ſchi⸗kai läßt feine 
Maske jetzt fallen. Er hat beſchloſſen, das 
Chiueſen einzu⸗ 
ziehen und dieſe zu zwingen, ihren Glauben 

Ferner meldet die „Times“ aus Shanghai 
vom 18. Juli: Abgeſehen von der Lage in 
Peking und der Haltung Li⸗Hung⸗Tſchangs 
ijt die Aufmerkſamkeit hauptfächlich auf 
Yuau⸗ſchi⸗kai, den Gouverneur von Shautung 
gerichtet, von deſſen Stellungnahme die 
weitere Eutwickelung der Dinge zum großen 
Theile abhängt. Einer von Eingeborenen 
ſtammenden unbeſtätigten Nachricht zufolge 
ſollen die Truppen deſſelben eine Streit⸗ 
macht des Prinzen Tuan in der Nähe der 
Grenze von Shautung geſchlagen haben. 
(Dieſe Meldung, daß Puan⸗ſchi⸗kai ſich gegen 
den Uſurpator gewendet hat, bedarf doch 
noch ſehr der Beſtätigung.). Muau⸗ſchi⸗kais 
suet it größer, als der irgend eines 

eren. 


r KB——.— K. D — 

Der Krieg in Südafrika. 

Die Engländer verhafteten den Burgher 
Wolmarans, deſſen Hauns innerhalb der 
britiſchen Linien bei Hatherley liegt. Man 
fand dort eine Anzahl Waffen und 6000 
Pfund Sterling ungemünzten Goldes ver⸗ 
borgen. 

Aus Zeeruſt wird gemeldet: Fünfzehn 
Buren werden nach Eto auf Zeylon ge⸗ 
bracht, weil ſie nach ihrer Unterwerfung 
nochmals gegen die Eugländer zu den 
Waffen gegriffen haben. Ihr Eigenthum 
wird konfiszirt. 

Ein Telegramm des Feldmarſchalls 
Roberts aus Prätoria vom 19. Juli befagt: 
Lord Methnen beſetzte heute Reckpoort, faſt 
ohne Widerſtand zu finden. Hamilton und 
Mahon ſetzten den Marſch durch das Land 
nördlich der Delagvabahn fort. Hunter iſt 
damit beſchäftigt, die Stellung der Frei⸗ 
ſtaatler zwiſchen Bethlehem und Ficksburg 
zu erkunden. E 

Der engliſche Konſul in Beira in der 
portugieſiſchen Kolonie Mozambique iſt der 
Wunde erlegen, welche er bei dem am 
16. Juli auf ihn verübten Mordanſchlag 
erhalten hat. 


Provinzialuachrichten. 
Grandenz, 20. Juli. (Die Pionierübüngen), die 
in dieſem Sommer an der Weichſel vorgenommen 


werden. haben am Donnerſtag bei Graudenz bee 


gonnen. Die dritte Kompagnie des Pionier⸗ 
bataillons Nr. 1 aus Königsberg trifft zur Zeit 
die Vorbereitungen zu Ponton - Brückenbanten 
oberhalb und unterhalb der Eiſenbahnbrücke. 
Nachdem am Freitag Abend die übrigen 
drei Kompagnien und der Stab des Bataillous 


— 


* 
EN 


Sonntag den 22. Juli cr. 


1. großes internationales 


+ 
6 
Tlieger-Rennen 
gefahren von den 
berühmtesten Fahrern Deutschlands 
auf der Thorner Rennbahn, Culmer⸗Vorſtadt (Muns ch). 
3 Es finden fünf Rennen ſtatt. 
1. Rundenpreisfahren. 4. 30 Kilometer⸗Rekordfahren, 
2. Verloſungsrennen. 4 deutſche Meilen mit Motor⸗ 
3. Mehrſitzer⸗Vorgabefahren. ſchrittmachern. 
5. Vorgabefahren mit allen einſpurigen Maſchinen (einjchl. Motoren). 
Die Pauſen werden durch Kunſtfahren ausgefüllt. 
Achtung! Für die Reunbahnbeſucher kommen 3 Preiſe Y ! 
She Ber tite be und 10 Mk. zur Verloſung. cjtung! 
ber Preise welden. ennprogramms kann glücklicher Gewinner eines 
Von 2¼ Uhr ab: Großes Militär⸗Concert 
gaſtens ang 3 ithe Kapelle des 8 von Schmidt. findet 
K ung? r. eginn des Rennens 4½ Uhr. Dounerſtag den 9. A t 
1547 203 Im Vorverkauf: Tribüne 1,75 Mk. g den 9. Autzuf 
Preiſe der ibe: 125 ME, 1. Bay 80 Pf, 2 Plaß 80 Pf, are n 
platz 25 Pf. — Vorverkauf bis Sonntag den 22. Juli, nachm. 2 Uhr, in der Zieg el ei Park 


Heute Morgen 8%/, Uhr;? 
entjchlief fanft nach laugem, 
ſchweren Leiden unſere liebe, 
theure Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante, die 
verwittwete 


Pauline Krüger, 


OR geb. Liebelt 
im 55. Lebensjahre. 

: Dieſes zeigen tiefbetrübt anf 

oe Thorn den 21. Juli 1900 
Grossmann nebſt Frau, 
ti geb. Krüger. 


Junger Männ 

ſucht von fofort Peuſion. Anerbieten 
mit Preisangabe beliebe man an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung unter 
V. 20 zu richten. 
2 We Stelle ſucht, verlange unſere 
„Allgemeine Vakanzen » Lifte”. 
W. Hir fay Verlag, Mannheim. 

Militär⸗Invalide, 34 J. 
alt, nüchtern, gewiſſenhaft, 
verheirathet, kautionsfähig, auch mit 
Bureanarbeiten vertraut, ſucht Stellung 
als Verwalter, Auſſeher oder als Ver⸗ 
trauensperſon bei mäß. Gehaltsanſpr. 
Offerten unter R. L. an die Geſchäfts⸗ 


j ſtelle dieſer eitung erbeten. ; 
* 
Ein Malterpolter 
mit 5 bis 6 Geſellen findet dauernde 
und lohnende Beſchäftigung bei 


. Ad. Oesterle, 
Bhf. Wrotzlawken. 


Tüchtige Maurer 


Frauen Verein. 
as 


Sommer feſt 


be Die Beerdigung findet an 
Montag den 23. d. Mts., 
nachmittags 5 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Jakobsvorſtadt, 
Leibitſcherſtraße 37, aus auf 
dem altſtädtiſchen evangeli⸗ 
ſchen Kirchhofe ſtatt. 


Zigarrenhandlung von F. Duszynski, Breiteſtraße. — An der Tageskaſſe: 
Tribüne 2,00 Mk., Sattelplatz 1,50 Mk., 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pf., 
Stehplatz 30 Pf. Zwei Kinder unter 10 Jahren auf ein Billet. Außer 
den Tribünen⸗Plätzen find auch Kinder⸗Billets zu halben Preiſen zu haben. 
oun vom Feldwebel abwärts zahlt auf allen Plätzen die 
Hälfte. 

Von 2 Uhr ab ſtehen 3 Kremſer auf der Esplanade zur Fahrt nach 
der Rennbahn zur Verfiigung. 


Ziegelei-Park. 


Der 


ſtatt. 
Vorſtand. 


8 kurzem zurückgekehrten dickſten 

Karlsbader Zwieback, 

Burrah!! 5 Sahnen-Bretzel, 
Mehrere Kameraden. % 

Wir Kaufen 
entstielte Sauerkirschen. 
e. Biden ent. Mask: 20, 

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben. 


; Versch. Kaffgegebäck, 
Feldwebel der Garniſon Thorn $ 
% zu feinem 29. Wiegenfeſte ein st 

| Anhaltskuchen, 

Schaum-Bretzel, 

Dr, 33 ak Thorn, 

Mieths-Konirakis- 

Formulare, 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Dem on ahnen Babereife 7 5 5 
Plunder-Bretzel, 
dreimal donnerndes 
empfiehlt 
Paul Seibicke, Saderftr. 22. 
Nikolaiker Maränen, 
Mieths - Quittungsblicher 
Eine Wohnung von etwa 6 bis 


Bekanntmachung. 


Das Anbringen von Hängematten 
au den Bäumen des Ziegelei⸗Wäld ; 
cheus ift von heute ab verboten. 


Wiener Café Mocker. 


Sonntag den 22. Juli 1900: 


T d 1. Juli 1900. ko ich meld dem Nenb. B „7 Zimmern, mit Stallung ꝛc., in ge 
Vedder Magiſtrat. Schöne deim han Skibitakt. ng tage fofort oder Oktober ge: & on mt ag den 22 8 d. Mts * Grosses 
227 . Tagelate Aaa ſucht. 8 se: eriannskene von 4 Uhr nachm 55 
!!... PUY OV ba: an die Ge elle i 2 
Auktion. 6 Tiſchlergeſellen r Actıng dee tila 
Dicniing den 2, Sul. ex. | asf ge owner bio e Gerechteſtr Nr. 30, 15 


vormittags von 10 Uhr ab, 
werden im hieſigen Bürgerhoſpital 
Nachlaßſachen, als Möbel, 
Betten, Wäſche ꝛc. 
öffentlich an Meiſtbietende verſteigert 


werden. 
Der Magiſtrat. 


Mein Grundſtück 


in Mocker, Thornerjtr. 42, 30 
Morgen Acker und Wieſen groß, an 
der Bache gelegen, mit nenen Wohn⸗ 
und Wirthichaftsgebäuden, allem Ju⸗ 
ventar und voller Ernte, ſowie vor⸗ 
züglich gelegenen Bauſtellen, bin ich 
willens, wegen Alter fund Krankheit 
unter günſtigen Bedingungen zu ver- 
kaufen. Carl Leichnitz. 


Mein Grundſtük 


in Rudak, ca. 100 Morgen groß, 
auch zur Gärtuerei ſehr geeignet, 
bin ich willens unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 


Carl Zielz; Beſitzer. 
Unſer durchgehendes 


Grundstück 


Bacheſtraße 12 und Strobandſtr. 13, 
mit Schmiede, beabſichtigen wir zu 
verkaufen. Meiler’s Erben, 
Bacheſtr. 12, I. 
Ein maſſives, hübſches Grund⸗ 
ſtück, auf der Bromberger Vorſtadt 
elegeu, ijt wegen Fortzuges von 
horn billig unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Näheres unter 
Z. A. durch die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Mein Garten-Grundstiick 


in Mocker, Thornerftr. 5, iſt unter 


1. Etage, eine freundliche Wohnung 
von 5 Zimmern, großes Entree, 
ſämmtl. Zubehör, per 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt 
bei Herrn Decome, oder bei 
J. Biesenthel, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Baderſtraße 4. 
Größere Wohnung nebſt Komptor 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, au 
ruhige Miether zu vermiethen. 
Nitz, Culmerſtraße 20. 


Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 
1 Heine Wohnung in der 3. Etage 
Bäckerſtraße 47 zu vermiethen. 
BR G. Jacobi. 
3 Bimmer, Entre, Küche und Zur 
behör für 350 Mk. vom 1. Oktober 


I. 9 
Näheres Schuhmacherſtr. Ecke 14, i. 


Seglerſtraße 10 W 
Hofwohnung, 1. Etage, 2 gr. helle 
immer, desgl. Küche, Kabinet und | a 
ubehör, vom 1. Oktbr. er, für 300 W 
Mk. zu verm. Zu erfragen dortſelbſt. 
Wilhelms ads, Geritenite. 3, J 
Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, Mi. 
280, zu vermiethen. 

August Glogau. 

3 Bimmer, Entree und] WW 
1. Baek. zu verm. Gerſteuſtr. 16. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 9. \ 7 

Baſton⸗Wohnung, N 
1. Etage, 4 Zimmer, vom 1. Oktbr. 
zu vermiethen. Gerberſtraße 18. 7 


Albert Klaus, Culmer Vorſtadt. 


Schloſſergeſellen u. Lehrlinge 


verlangt Oskar Fillmit, Hoheſtr. 8. 


FON, Mili arten-Coneet 


ausgeführt von der 5 
geſammten Kapelle des Infanterie « Regiments von Borde 
unler Leitung des Stabshoboijten Herrn Böhme. 


Nach Eintritt der Dunkelheit: 


Feenhafte Beleuchtung der wisienfontine 


mit wechſelfarbigem, bengaliſchem Licht. 
Ende 10 Uhr. 
Eintrittspreise wie gewöhnlich. 


Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen Duszynski, Breiteſtr., und 
Glickmann Kaliski, Artushof. \ 


Königsſchießen, 


verbunden mit großem 


9 1 
Militar-Garten-Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des Ju⸗ 
fanterie-Negiment3 von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 3 Uhr nachmittags. 
Abends: 


— 
Feenhafte Beleuchtung 


des ganzen Etabliſſements und 


Brillaut⸗FJeuerwerk, 


ſowie 
Beluſtigungen aller Art. 
Entree 20 Pf., Kinder die Hälfte. 
Zum Schluß: Tanz. 
Freunde und Gönner ſind willkommen. 
Der Vorſtaud. 


eee (ir ysses Waldfest 
untag den 22. Jun 1900 


dvi Grüne AFFE 


Lehrlinge 
ſtellt ein 
A. Zielinski, Malermeiſter, 
Bäckerſtraße 9. 


Einen Lehrling 


ſucht E. Szyminski. 


Ein Lehrling, 


welcher Luft hat, die Bane und Möbel⸗ 
Drechslerei gründlich zu erlernen, kaun 
fofort eintreten bei Drechslermeiſter 
Hermann Fechner, Tuchmacherſtr. 1. 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, aus an⸗ 
ſtändiger Familie, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, ſuche ich für 
ſofort für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillatious⸗Geſchäſt. 

Robert Liebchen, Thorn. 


2 Lehrlinge 


können ſofort oder ſpäter eintreten 
bei Hermann Rapp, 
Schuhmacherſtraße 17. 


1 Haus burſchen 


ücksträger ſucht 
N ie Selticke. 


Speiſen und Getränke in reichhaltiger, billiger und vorzüg⸗ 
licher Auswahl. f 


Xin dem ſchönen Schmeichelthal, 
gegenüber d. Penſauer Oberkruge, ſtatt. 
Festprogramm: 

Abmarſch des Feſtzuges v. Penſauer 
Oberkruge 3 Uhr nachmittags mit 
IN Muſik nach dem Schmeichelthal. 
ave Daſelbſt: 


aſelbſt 
1 Grosses Concert 


/ enägefüßrt von der Kapelle des Ulanen- 
Ar egiments von Schmidt 

N | unter persönl. Leitung ihres Kapell⸗ 
meiſters Herrn Pannicke, 


Volksbelustigungen ete, 


— 


Meine behaglichen Aufenthalt mitten im Walde bietende 
Wirthſchaft halte dem geehrten Publikum von Thorn und Une 
gegend beſtens empfohlen. 


Jederzeit 
eine gute Taſſe Kaffee, Landbrot (auch außer dem 
Haufe) und Kuchen (eigenes Gebäck), 


ſowie 


eigener Landschinken und Landkäschen. 


Einen kräftigen 


günſtigen Bedingungen zu verkaufen. . 

MH. zu erfragen Thorn, Stroband⸗ Laufburſchen Wohnun NY ee 

ſtraße 11, 1. “Stage. Ye é a ſucht Laufburſchen 19.14 Zimmer, Badeſtube “4 Zubehör, Dicke Milch und friſche Milch. PR n 
Mein Grundſtück, zu verm. Schulſtraße 16. Jeden Donnerſtag: Wy IN Großes Schlachten = Tableau 


Biichtige erſte Arbeiterin 


zum 1. Auguſt geſucht. 
D. Henoch, Inh.: Sophie Aronsohn, 


Geübte Schneiderin 


empfiehlt fic) Mocker, Lindenſtr. 52. 


Erfahrene Wirthin, 
in der bürgerlichen, ſowie in der feinen 
Küche durchaus perfekt, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, Stellung. Näh. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Nidentliche Aufwärterin 
geſucht Gerechteſtr. 30, I, r. 
n aus 


Webern von Stube u. Kabinet 
auf der Bromb. Vorſt. billig zu 
verm. Näh. Mellienſtr. 137, part. 
ine Part- Wohnung v. 3 Zimm., 
Kabinet u. Zubeh., zum 1. Oktbr. W 
zu verm. - Mellienftraße 137, part. 
Kl freundliche Vorderwohnung Ge⸗ 
rechteſtraße 27 z. verm. 


Parterre Naum oder Keller 


für Lagerzwecke ſucht 
J. Wardacki. 


Frische Kartoffeln u. Matjeshering. 
9 Getränke jeder Art. 


Mocker, Lindenſtr. 41, mit 3 Morgen 
Garteuland, worauf ſeit 20 Jahren 
eine Gärtnerei betrieben wird, bin ich 
willens, unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. J. Baczmanski, 
Maureramtshaus, Thorn. 
Anderer Unternehmungen halber 
beabſichtige ich, mein 
Gärtnerei⸗Grundſtück 
(Mellienſtr. 3) unter günftigen Bee 
dingungen zu verkaufen. Daſſelbe 
eignet ſich auch zu jedem anderen ge⸗ 
werblichen Zweck. 
M. Kröcker, 
Handelsgäriner, Mellienſtr. 3. 


Per 1. Oktober zu vermiethen: 


\ | Entree pro Person 40 Pt., 
Is Perſonen 1 Mk., Kinder die Hälfte. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
f das Festkomitee. 
Einladungen werden nicht ausgeſchickt. 
Fuhrwerke ftehen von 2 Uhr ab am 
Kinderheim zur Verfügung. 


Zadrosz. 
Heute, Sonutag den 22. Juli 


Großes Waldfeſt. 


Es ladet ergebenſt ein 
C. Zühlke, 


Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, jedermann den Aufent⸗ 
halt in meiner Wirthſchaft durch raſche und zuverläſſige Be⸗ ; 
% dienung und gute Beſchaffenheit der verabfolgten Speiſen und A 
* Getränke ſo angenehm wie möglich zu machen. AN 


9 Richard Blasebkowitz. 4 
y / 
BE CTE 


. 


1 Häuschen mit 4 Stuben, heller] mit 8 möbl. Zimmern ſofort zu vere N Wie kaun man 
Küche, Keller, Zubehör und Gärtchen. pachten. Fiſcherſtraße 7. — . 
i m 5 Neth Jeden Sonntag: 0 8 di en. 


schwache Suppen und Saucen 


sofort schmackhaft und nahrhaft machen? 


Preis 300 Mark pro Jahr. 
Raschkowski, Leibitſcherſtr. 31. 


2 Uliziers-heilplerde 


zum Manöver, mehrere Jahre bei 
Truppe gegangen, fromm, volljährig, 
ſtehen zur Verfügung bei 


von Langen in Argeuau. 


2 chere 9% Hypotheken 


von und 8500 Mk. zu zediren. 
Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Stg. 


Jeden Sonntag von 4 Uhr ab: 


Frei⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2. 
Nachdem: Tanz bis 12 Uhr. 


Neue Fettheringe, 


3 Stück 10 Pfg., 
empfiehlt Bis 


Paul Walke, Brückenſtraße 20. 
Manersand, 
ausgeſetzt, giebt billigſt ab 
f Paul Richter. 
Ein faſt neues 


Pianino 


hat umzugshalber billig abzugeben 
With. Gülle, Podgorz. 


Extrazug 
nach Ottlotſchin. 


Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 54 Min. 
Abfahrt Ottlotſchin 9 Uhr 10 Min. 
Auf dem Vergnügungsplatz Schutz] 
gegen Regenwetter für 1000 Perſonen. IE 
Wiltwe Marie de Comin. 


Gasihaus Rudak. 


Man gebe für jeden Teller Suppe ¼ bis 1 Theelöffel 
Toril hinzu. Toril it Fleiſchextrakt aus beſtem Ochſenfleiſch, 
beſſer und billiger als die Liebig'ſchen Fleiſchextrakte, mit kräfti⸗ 
genden nahrhaften Subſtanzen. 


Man verlange überall Torll. . er cesk 
0 Wiederverkanfer gesucht. 
woes Haupt-Katalog gratis & franco. 
August Stukenbrok, Einbeck 
Erstes u, erdestes Special-Fahrrad- & 
Versand-ti2 


3000 Warf Jeden Sonntag: 5 
zur ſicheren 0 Mark länd- zu — Waerfraßte 16, Taunzkränzchen. Für Qumpfkeſſelbeſitzer = re r 


empfehle meine ſeit Jahren bewährte 


Reſſelſteinlöſung „Vulkan“ 


G. H. Müller, Kiel, Lieferant der Kaiſerl. Marine. 
Proſpekte, ſowie nähere Auskunft ertheilt: 


F. Grunau, Thorn, Baderſtr. 28. 
er — a? Alleiniger Vertreter und Generaldepöt für Weſtpreußen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


liches Grundſtück geſucht. Wo, 

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. fact 
Eine in Berlin akademiſch ausge⸗ 

bildete 


Modistin 


empfiehlt ſich. L. Swiantkowskl, 
Gerechteſtraſte 35, l. 


Ein %, Jahre alter 


Bulle 


ſteht zum Verkauf in 
Förſterei Schirpitz. 


Wohnungen Bäckerstraße 16. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 3 
Tews, Gaſtwirth. 
Schöner Garten, 
Gute Kegelbahn. 


Wohnungen, 


Jagdhund 
hat ſich beim Mühlen ⸗Werkführer 
Raywer, Pachur⸗Mühle bei Tauer 
Weſtpr., ein gefunden. 
Hierzu 2 Beilagen und illuſtr. 
Unterhaltungsblatt. 


werden dafür Forderungen 


I. Beilage zu Nr 169 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 22. Juli 1900. ö 


’ 


Maſchinengewehre 
in der deutſchen Armee. 


Im vergangenen Herbſt waren ſowohl 
bei den im Elſaß ſtehenden Jäger⸗Bataillonen 
Nr. 4, 8, 10, 14, als beim Oſtpreußiſchen 


Jäger⸗Balaillun Nr. 1 und bei einem 
Bataillon des Jufanterie-Regiments Nr. 45 
während der Manöver Batterien von 


Maſchinengewehren in Thätigkeit. Auch das 
Garde⸗Jäger⸗Vataillon übte mit ſolchen im 
Döberitzer Lager. 

Seit Mitte Mai d. Is. haben folgende 
Truppentheile Batterien von Maſchinen⸗ 
gewehren: Garde- Jäger-Bataillon, Oſt⸗ 
preuß. Jäger⸗Bataillon Nr. 1, Rhein. Nr. 8, 
Haunov. Nr. 10, 8. Oſlpreuß. Jufauterie⸗ 
Regiment Nr. 45 in Lyck, Jufanterie⸗Re⸗ 
giment Nr. 146 in Seusburg. Neuerdings 
haben Baiterien von Maſchinengewehren 
erhalten: Garde⸗Schützen⸗Bataillon in Groß⸗ 
Lichterfelde, Pommerſches Jäger⸗Vataillon 
Nr. 2, Brandenburg. Nr. 3, Magdeburg. 
Nr. 4, 1. Schleſ. Nr. 5, 2. Schleſ. Nr. 6. 
Eine Batterie zählt vier Smm Maxim⸗ 
Maſchinengewehre, den Bataillonen find 
Artillerie-Beſpannungen beigegeben, zunächſt 
im abkommaudirten Verhältniß; ſpäter 
im Etat geſtellt 
werden. Ein in Felbdlaffete liegendes 
Maſchinengewehr iſt mit 4 Zugpferden be⸗ 
ſpannt. In die Feuerſlellung werden die Gewehre 
durch Lente getragen oder geſchleift. Sie 
ruhen dann auf einem beſonderen Geſtell. 
Die Geſtelle find mit Panzerſchilden vere 
ſehen. Die Offiziere der Infanterie und 
Jäger beſehligen die Batterien. Die Auf⸗ 
ſtellung des Maſchinengewehrs in der 
Schützenlinie ſoll möglichſt wenig ins Auge 
fallend ſein. Wenn Lauf und Munition 
auch mit dem Jufanterie⸗Gewehr überein- 
ſtimmen, ſo iſt die Trefffähigkeit inſolge der 
ſicheren Unterſtützung doch größer als bei 
dieſem. Auch laſſen ſich die Schüſſe infolge 
der maſſenhaften Feuerabgabe leichter ber 
obachten. Mit einem Geſchütz kaun aber 
das Maſchinengewehr nicht in Wettbewerb 
treten, oe dem letzteren die Zerſtörungskraft 
\ Sie werden ſowohl der Infanterie 
als der Kavallerie zugetheilt, 
wichtig zur Bedeckung von Batterien der 
Feldartillerie. Die Patronen find. zu 250 
Stück auf Bänder gezogen. Das Feuer iſt 
ein ununterbrochenes. Es laſſen ſich bis 
600 Schuß in der Minute abgeben. Die 
ſeitliche Streuung vermehrt man durch 
ſeltliches Hine und Herſchrauben des Gee 
wehrs beim Abfenern. Die Maxim⸗ 


Wettertroſt. 

Ju der Wochenſchrift „Prometheus“ finden 
wir folgende intereſſante Ausführung von 
Dr. Karl Ochſenius. „In Anlehunng an 
einen Vortrag von dem Geologen R. Lepſius 
bei der Frankfurter Verſammlung von Natur- 
forſchern und Aerzten möchte ich denen, die 
ſich ſo gern über unſer Wetter beſchweren, 
folgendes mittheflen: Nur allein dem kon⸗ 
ſtauten abrupten Wechſel zwiſchen Hitze und 
Kälte, Näſſe und Trockenheit, Helligkeit und 
Dunkelheit, kurz geſagt, unſerem Hundewelter 
verdanken wir heutigen Mitteleuropäer 
Deutſche, Franzoſen, Engländer) das geiſtige 
lebergewicht, dem alle anderen Völker der 
Erde mehr oder weniger unterthan find. 
ch werde dieſen Ausſpruch im folgenden 
erläutern und begründen. Im Alterthum 
länd auch noch ſpäter haben die Mittelmeer⸗ 
ate dararoßartiges auf geiſtigem Gebiete 
leiſtet an ich knüpfender Machtentfaltung 
Grie en Möser, Egypter, Karthager, 
rieche, dener u. 8. w.), heutzutage iſt 
deren Produktion nahezu verſchwindend, und 
wir finden vorerſt keinen anderen Grund 
dafür, als eine Veränderung des Klimas 
Die Mittelmeervegionen find regenreicher 
geweſen und deshalb aunehmbar auch kühler, 
ihr Klima, oder ſagen wir, ihre Witterungs⸗ 
verhältuiffe waren ſchwankender noch in 
hiſtoriſchen Zeiten. Daß die Sahara früher 
ein feuchteres Klima gehabt, welches Städte 
ſüdlich von Karthago mit Prachtbauten 
exiſtiren ließ, iſt ja erwieſen. Der Wärme⸗ 
gürtel des Mittelmeeres iſt polwärts nach 
entraleuropa gezogen, das wird bewieſen 
durch das Vorrücken der Kulturpflanzen 
(Rajtanie, Oelbaum, Weiuſtock, feine Obſt⸗ 
orten u. ſ. w.), von denen in alten Chro⸗ 
niken aus Mitteleuropa nichts berichtet wird. 
kakte Temperaturbeobachtungen gab es 
amals noch nicht, weil das Thermometer 
300 Jahre alt iſt. Alſo der Wärme⸗ 


Gitte zog nordwärts und kam in Mittel 


Maſchinengewehre find Riickſtoßlader undſſo kann man darunter nur die Fang⸗ving] Sachverſtändiger ſollen dies die beiten chi⸗ 
haben eine ſehr einfache Bedienung. Es ijt} und die Lien⸗chün verſtehen und fie zweck- neſiſchen Truppen fein. Muan⸗ſchi⸗kai ſteht 
nur eine Frage der Zeit, daß weitere Truppen⸗mäßig unter dem Namen „Feldtruppen“ zu⸗ in beſonderer Guuft in Peking. Endlich find 
theile damit bewaffnet werden. („Poſt“.) ſammenfaſſen. In ihrer Organijation hat] die ſogenaunten Lehrtruppen zu nennen. 


ſind auch 


- - : ſich allmählich eine Gleichförmigkeit inſofern An Feldtruppen in den übrigen Provinzen 
Die chineſiſche Armee. 


herausgebildet, als ökonomiſche Einheiten bei 
Es laſſen ſich bei den Landſtreitkräften] der Jufauterie zu 500 Mann, 


bei der Ka⸗ 
Chinas drei zu verſchiedenen Zeiten ent⸗ vallerie zu 250 Pferden geſchaffen wurden, 
ſtandene Organiſationen unterſcheiden: 


die die man als Bataillon bezw. Eskadron bee 

Truppen der grünen Fahne, die Banner- zeichnen kann. Für die Feldartillerie be⸗ 

truppen, die Feldtruppen. ſteht noch keine allgemeine Orgauiſation. Die 
I Die Truppen 


2 der grünen Bewaffunng iſt noch immer eine ſehr bunt⸗ 
Fahne ſind als Forlſetzung bezw. Ueber⸗ 


ſcheckige. 

bleibſel eines um die Mitte des 17. Jahr-], Der Soldat wird augeworben; nur wer 
hunderts geſchaffenen ſlehenden Heeres zufſkein anderes Exiſtenzmittel hat, wird Sol- 
betrachten. Ihre Hauptbeſchäftigung beſteht] dat. Viele treten im Winter ein, um im 
im Opiumranchen und Hazardſpiel. Sie Frühjahr wieder davonzulaufen. Zwiſchen 
find mit Pfeil und Bogen, Speeren, alten] Offizieren und Mannſchaften beſteht kein ſo⸗ 
Lunleuflinten und mit den ſehr beliebten] zialer Unterſchied. Der Offizier ijt ohne 
Gingals, großkalibrigen Gewehren chineſiſchen] Bildung, wird vom Untergebenen als Er⸗ 
Urſprungs, bewaffnet. Ihre Stärke ft] prefer gehaßt, vom Volke gefürchtet, von 
ſelbſt annähernd ſchwer zu ſchätzen; wahr⸗ den Zivilbeamten verachtet. Die höheren 
ſcheinlich beträgt die Sollſtärke 440 000 Stellen werden meiſtbietend verkauft. Phy⸗ 
Maun. ſiſch eignet ſich der Chineſe ausgezeichnet 

II. Die Bau nertruppen find ur⸗ zum Soldaten. Der Südchineſe ijt zwar 
sprünglich die Nachkommen der ehemaligen] klein und ſchwächlich, aber gewandt und 
Invaſiousarmee der Mandſchus aus dem zähe; 
Anfauge des 17. Jahrhunderts. Ihre Stärke gegen 
wird auf etwa 200000 Maun geſchäßt.] wachſene Leute. 
Weder fie noch die Truppen der grünen ſchmale der C. 
Fahne haben am japaniſchen Kriege theilge-| Hunger, Durſt und Schmerzen mit ſtoiſchem 
nommen. Beide haben als Soldaten nicht Gleichmuth; Nerven keunt er nicht. Er hat 
den geringſten Werth. ein vorzügliches Auge und eine ſichere Hand 

III. Die Feldtruppen. Als zur] und ſteht auch in geiſtiger Beziehung nicht 
Niederwerfung des Tajping-Aufſtandes im | weit hinter den Rekruten anderer Länder 
Jahre 1850 die Bannertruppen und die der aurück; er lernt mechaniſche Uebungen mit 
grünen Fahne gänzlich verſagten, wurden ſerſtaunlicher Leichtigkeit, verſagt aber, ſo⸗ 
von einzelnen Gonvernenren in den Pro- bald er auf eigene Urtheilskraft angewiejen 
vinzen Abtheilungen von Freiwilligen ge-fiſt. Todesfurcht iſt dem Chineſen unbekannt, 
bildet, denen es mit Hilfe von Gordons ſer iit Fataliſt in höchſtem Maße. 
„ever victorious army“ im Jahre 1864 ge⸗ Man kann folgende Feldtruppen unter⸗ 
laug, den Aufſtand niederzuſchlagen. Ein ſſcheiden: In der Mandſchurei etwa 38 000 
Theil der eben genannten Freiwilligen Mann. Die Pekinger Feldtruppen, etwa 
wurde unter dem Namen Faug⸗ying, Ver⸗ 10000 bis 12000 Mann. Ihr Kommandeur iſt 
theidigungsarmee, beibehalten und mit der in 
fremden Waffen ausgerüſtet. Sobald Ver⸗ 
wickelungen mit fremden Mächten 


ſieht man viele große und gut ge- 
An Anſtrengungen und 


oder wenn die in China ſehr häufigen] Peking. Die ehemaligen Truppen Li⸗Hung⸗ 
lokalen Aufſtände größeren Umfang aus] Tſchangs 


nehmen, werden die Faug⸗ying aufgeboten 23000 Mann. Die Armee von 
und entſprechend vermehrt. 
kehr friedlicher Verhältniſſe 


zu können. Außer den Fang⸗ying wurden] 10 000 Mann. 


hin genannt, gebildet und ebenfalls mit ſchützen beſchoſſen 


modernen Waffen ausgerüſtet. Wenn man haben. 


europa in ſtete Kolliſion mit der Grenzlinie] find, und was die gutes produziren, weiß 
der Gebiete zwiſchen ſüdweſtlicher und nord⸗ man ja. Nur unter der Hand von Mittels 
öſtlicher Windrichtung. Dieſe Grenzlinie europäern find fie nützlich zu machen, aber 
verſchiebt ſich unn (im allgemeinen geſprochen)] dieſe dürfen ſich nicht vollſtändig einleben, 
täglich hin und her in äquatorialer Richtung, weil fie ihre Spannkraft daun einbüßen. 
und daher kommt der häufige Witterungs⸗Unſere Handelshäuſer in den heißen Gegenden 
wechſel von den Weſtküſten Europas an bis ſchicken ihre Leute nach einigen Jahren wieder 
zu den ruſſiſchen ‚Ländern. Nordoſt und für einige Zeit nach Haufe in das Zentral 
Südweſt ſtreiten ſich fortwährend bei uns] geſchäft, und die engliſchen oſtindiſchen Be⸗ 
um die Herrſchaft, und daraus erklärt es amten ſollen jedes fünfte Jahr in England 
ſich, daß wir in Deutſchland in keinem Monat zubringen. Von da kommen ſie dann zu⸗ 
des Jahres vor Nachtfröſten ſicher ſind; weilen nach Deutſchland, um ein winterliches 
ſolche haben, wenn auch recht ſelten, ſchon Hundewetter zu genießen. Auf ſolche Weiſe 
im Juli und Auguſt ſtrichweiſe Unheil an-| bleiben fie friſch und thatkräftig. Aber ein 
gerichtet. Audererſeits giebt es nicht ſelten gemäßigtes Klima allein thut's auch nicht; 
Tage im Januar, an denen man nachmittags] das ſehen wir an Nordamerika. Dort find 
in Sommerkleidern gehen kann, am Abend enorme Landſtriche mit demſelben mittleren 
des folgenden Tages. aber ſchon den [Klima verſehen, wie bei uns, häufiger 
Pelz tragen muß, weil über Nacht eine] Wechſel in der Temperatur, Feuchtigkeit und 
andere Windrichtung einſetzte; kurz, ſchroffe[ Bewölkung jedoch kommt nicht konſtant vor; 


Umſchläge find jederzeit bei uns zu der gleichmäßige Sommer löſt den gleich⸗ 
erwarten. Sehen wir uns dagegen jetzt mäßigen Winter ab. Bei Uncle Sam pflegt 


die Völker au, die unter einem Himmel mit|jonar das Wetter maſchinenmäßig zu ver⸗ 
freundlicherem Geſicht leben, zunächſt unſere fahren, und maſchinelle, mechaniſche Talente 
ſüdlichen Europäer, bei denen Schnee und beſitzen die Yankees mehr als wir, das iſt 
Eis als Witterungsfaktoren faſt unbekannt nicht zu leugnen; nur geiſtige Größen er⸗ 
ſind. Die gütige Natur liefert ihnen das zeugt das Land nicht, die holen fie ſich von 
tägliche Brot gleichſam umſonſt, Wohnung uns. (Man braucht deshalb Waſhington, 
reste ‚Rleipung wird mit wenigem beſtritten, Franklin, Ediſon nicht zu vergeſſen, obſchon 
- 1 > faſt immer bei ihnen, ja ſogar die auf europäiſcher Baſis bauten.) Wenn 
leit fehr“ Daß körverliche und geiſtige Thätig⸗ ich ſage: die holen fie ſich von uns, fo iſt 
el ſehr reduzirt wird — olympiſche Spiele das blos figürlich gemeint; denn unſere 
ſind heutzutage in Griechenland nahezu un⸗ geiſtigen Kapazitäten brauchen nicht aus⸗ 
möglich wegen der Hitze, und über Florenz zuwandern. Jedoch auch weniger hervor⸗ 
und Rom reicht die produktiv geiſtige ragende Techniker müſſen andere Völker von 
Atmosphäre nicht —, die Wärme, die faſt uns Mitteleuropäern importiren. Freilich 
das ganze Jahr hindurch herrſchende Wärme | ftudiven zum Beiſpiel die Söhne oder Neffen 
erſchlafft Leib und Seele; es arbeitet nur, von reichen Minenbeſitzern in warmen Ländern 
wer nothgedrungen muß. Im allgemeinen] bei uns auf unſeren Bergakademien, und 
iſt die althergebrachte Hauptbeſchäftigung wir find nobel genug, ihnen nicht viel mehr 
des Volkes das Faulenzen. Und kommen abzuverlangen, als den Landeskindern. In 
wir erſt zu den heißen, zu den tropiſchen natürlicher Auffaſſungsgabe ſind die Fremden 
Gegenden, ſo finden wir, daß die meiſten uns manchmal ſogar überlegen, und wenn 
Paradieſe der Erde von Teufeln bewohnt! fie dabei fleißig geweſen, glauben wir, ung 


am Paugtſe und in Nordchina dae 


Koſt gewöhnt, erträgt der Chineſe 9 


letzter Zeit viel genannte Bring 
Tſching, Präſident des Tſungli⸗Hamens und, 
drohen wie es heißt, Beſchützer der Fremden in] Kinder und Ghuner der Schule hatten ſich recht 


oder die Huai-Truppen, etwa fſſtand auf bisher uum 


Nach Zentraleuropa 


Chinas außer Tſchili und Shantung dürften 
noch etwa 100 000 Maun vorhanden fein. 
In den Li⸗Hung⸗Tſchang unterſtellten Pro⸗ 
vinzen Südchinas ſtehen noch etwa 60 000 
Maun, welche die Ueberbleibſel der 
1884—85 aufgeſtellten Schwarzflaggen find. 

Eine genaue Berechnung der chineſiſchen 
Feldiruppen iſt unmöglich, da die Iſtſtärke 
faſt überall hinter der Sollſtärke zurück⸗ 
bleibt. Eine ungefähre Berechnung ergiebt 
eine Zahl von 225 000 bis 250 000 Mann. 
Die Geſammtzahl der in den Kampf ge⸗ 
tretenen Chineſen kann aber nicht einmal 
annähernd geſchätzt werden. 


Provinzialnachrichten. 


§ Culmſee, 20. Juli. (Verſchiedenes.) Zur 
Freude der Bewohner der Zimmerſtraße wird die⸗ 
ſelbe auf Veraulaſſung der Stadtgemeinde gee 
pflaftert. Seit mehreren Jahren war dieſe Straße 
ſchou ausgebaut, konnte aber nicht regulirt werden, 
da dieſelbe von dem früheren Ackerbeſitzer Hypo- 
thekariſch mitverpfändet war. Seit 3 Monaten 
iſt die Straße in den Beſitz der Stadtgemeinde 
übergegangen, wodurch nun der unhaltbare Bue 
ftand beſeitigt werden kaun. — Der Gexichtsaſſeſſor 
err Dr. Redlich iſt von hier nach Meſeritz ver⸗ 
jest worden. — Einige Maurergeſellen ſtreiken 
noch immer. Der größte Theil derſelben hatte 
nach wenigen Tagen die Arbeit wieder aufge⸗ 
nommen. — Die von den hieſigen Mitgliedern der 
Thorner Handelskammer aufzubringenden Bei⸗ 
träge pro 1900 betragen 1034,88 Mk.; dies find 16 
Proz. von der 6468 Mk. betragenden Gewerbe⸗ 
ſteuer. Die Beiträge werden jetzt eingezogen. — 
Mit der einſtweiligen Wahrnehmung der Geſchäfte 
des Vorſitzenden der Gasanſtalts⸗Kommiſſion iſt 
das Mitglied derſelben, Herr Rentier Oskar Welde 
betraut worden. — Die Schüler und Schülerinnen 
der evangeliſchen Volksſchule begingen heute unter 
Führung ihrer Lehrer in der Villa nova ihr dies⸗ 
jähriges Schulfeſt. Unter Borantritt der Nase 
przewsköſchen Muſikkapelle fand erſt ein Umzug 
der mit Blumen, Schärpen und Fahnen geſchmiick⸗ 
ten Schuljugend ſtatt, worauf verſchiedene Spiele 
und fonftige Beluſtigungen in dem Garten der 
Villa nova abgehalten wurden. Die Eltern der 


zahlreich eingefunden. ; 
Culm, 14. Juli. 1 Heute Morgen ent 
geklärte Weiſe ſchon wieder 


Port] in dem Garderobengeſchäft des Herrn Petereit im 
Nach Wieder: Arthur, jetzt in Shauhaikwan, etwa 10000] Hauſe des na onan hr 
r 0 eutläßt man] bis 11000 Maun. Die Truppen des moham⸗ 
diejenigen wieder, die man glaubt entbehren | medanischen Generals Tung⸗fu⸗hſiang, etwa 
j ; Sie ſollen es geweſen fein, 
in den meiſten Provinzen Lehrtruppen, Lien⸗ welche die britiſche Geſandtſchaft mit Ge⸗ 
und ſchließlich erſtürmt 
Die Truppen des Generals Yuan- 
daher von einer chineſiſchen Armee fpricht, ſchi⸗kai (8000 Mann.) Nach dem Urtheil 


Mi Herrn Kaudzit Feuer. 
Laden und Wohnränne mit ſämmtlichem Inhalt 
find total ausgebrannt, auch das Gebände iſt in 
Mitleidenſchaft gezogen. Die Feuerwehr vers 
hütete eine weitere Ausdehnung des Feners auf 
die angrenzenden Geſchäfte. . 

r Culm, 20. Juli. (Verſchiedenes) Die Bahn⸗ 
arbeiten an der neuen Bahn Culm⸗Unislaw find 
heute wieder end n nachdem den Arbeitern 
die Rückſtände bezahlt und die Forderung betr. 
.. nn | 


gefährliche Konkurrenz mit eigenen Mitteln 
großgezogen zu haben. Doch ſchon nach 
einigen Jahren beruft der Minendirigent, 
der in Frankreich und Deutſchland rite ſtudirt 
hat, Beamte von da zu ſich. Sehr bald 
wurde und blieb er ſtationär in ſeinem 
Wiſſen und Können; Klima und angeborene 
Trägheit brachten das mit ſich; er ruft um 
Hilfe. Etwas anderes ſcheint es mit Japan 
zu ſein. Dort hat das aufgepfropfte mittel⸗ 
europäiſche Wiſſen ſchon ſelbſtthätig und 
fruchtbar zu werden begonnen. Offenbar 
ſpielt auch da das Klima mit. Das birgt 
ſehr auffallende Kontraſte, und die Teifune 
beherrſchen einen großen Theil des Landes. 
Man hält mit Recht die Japaner für ge⸗ 
fährliche Nebenbuhler von uns in Oſtaſien. 
Das paßt alſo alles in den Rahmen unſerer 
Erklärung. Weniger ſchlimm erſcheinen mir 
die Ruſſen mit ihrem durchaus kontinenten 
kühlen Klima. Bei denen handelt es ſich 
meiſt nur um das Auftreten gedrillter Maſſen, 
weniger um Genie. Summa Summarum: 
Hervorragende Geiſtesgrößen giebt es faſt 
nur in Mitteleuropa, und unſere geſammten 
Naturwiſſenſchaften ſtehen im Dienſt des 


Ackerbaues, der Induſtrie und des Verkehrs, 


unter deſſen Zeichen es rieſig vorwärts geht. 
iſt auch ſeit einigen 
Jahrhunderten das Großkapital gefloſſen, 
das heutzutage von da als energiſcher nervus 
rerum überall auf der Erde mit Erfolg 
arbeitet. Deshalb wollen und dürfen wir 
nicht allzuſehr auf unſer ſchlechtes Wetter 
ſchelten; denn ſolange keine beſſere Erklärung 
für den Grund unſerer geiſtigen Ueberlegeuheit 
gegeben wird, müſſen wir annehmen, daß 
wir dieſe ihm ſchulden. Seine Unbilden er⸗ 
tragen ſich leichter bei dem Gedauken, daß 
daſſelbe uns groß gemacht hat. Das mag 
einſtweilen unſer Wettertroſt ſein.“ 


„vollen Tagelohn für die geſtreikten Tage“ be⸗ 
willigt worden. Herrn Gymnaſialoberlehrer 
Dr. Hermann Kummrow iſt der Charakter als 
Profeſſor verliehen worden. — Am Tage nach der 
goldenen Hochzeit ſtarb die hochbetagte Gattin 
des Gutsbeſitzers Winter Lin Watterowo. Glei 
nach der kirchlichen Segnung nahm die Frau nicht 
mehr an den Feierlichkeiten theil und legte ſich 
i Bett. Heute ftarb fie. Zu Verwandten hatte 


e vordem geäußert, fie wünſche nur noch den 
ag ihrer goldenen Hochzeit zu erleben, was ihr 
auch vergönnt war. 

Strasburg, 17. Juli. (Unfall beim Feneran⸗ 
machen.) Auf dem nahe gelegenen Vorwerk 
Gaidi benutzte ein Dienſtmädchen Petroleum zum 
Feueranzünden. Dabei explodirte die Kanne und 
ſetzte die Kleider des Mädchens in Flammen. 
Mit den fürchterlichſten Brandwunden bedeckt, 
wurde es nach dem Krankenhauſe geſchafft; an 
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 

Strasburg, 19. Juli. (Brand.) Geſtern Nacht 
brach in der Zuckerſtraße Feuer aus, das die 
Gebäude von vier Grundſtüſcken faſt gänzlich eine 
äſcherte. Die neugebildete Feuerwehr, beſonders 
aber die Spritzen, die zerſchnittene oder gebrochene 
Schläuche und nicht arbeitende Ventile hatten, 
hat ſich bei dem Brande wenig bewährt. Es 
mußte Militär zu Hilfe gerufen werden. 

Flatow, 13. Juli. (Für das zu errichtende 
Jahn⸗Denukmal) fand heute die feierliche Grund⸗ 
ſteinlegung durch den hieſigen Turnverein ſtatt. 
Die prinzliche Geueralverwaltung der Herrſchaften 
Flatow krofanke hatte die Aufſtellung des Jahn⸗ 
Denkmals in dem nahen Thiergarten an der Ecke 
der Blankwitter und Petziner Chauſſee gegenüber 
dem Förſterhauſe genehmigt. Das Denkmal joll 
folgendes Ausſehen erhalten: Auf einem flachen, 
mit Ephen bepflanzten, kreisrunden Hügel von 8 
Meter Durchmeſſer erhebt ſich ein zweiter Hügel, 
der aus einzelnen Gedenkſteinen, welche aus ganz 
Deutſchlaud und Oeſterreich dem Turnverein zu⸗ 
gegangen ſind, zuſammengeſetzt und einen Durch⸗ 
meſſer von 4,50 Meter und eine Höhe von 2,20 
Meter hat. Dieſe Gedenkſteine find ganz regellos 
aufgethürmt und liegen bunt durcheinander. Aus 
dieſem unregelmäßigen Gewirr erhebt ſich ein 
klotziger viereckiger Quaderbau, der den Stein⸗ 
hügel um 2 Meter überragt. Obenauf liegen zwei 
ſich zu einer ſtumpfen Spitze verfüngende Stein⸗ 
platten, auf denen der deutſche Adler ſitzt und 
feine Schwingen fiber dem Denkmal ausbreitet. 
An der Vorderſeite des Denkmals befindet ſich 
das in Erz gegoſſene Reliefbild Jahns mit der 
Widmung: „Dem deutſchen Turuvater Jahn“. 
Das gauze Denkmal erreicht eine Höhe von 5,20 
Meter. Nachdem die Turner die bereits gelegte 
Fundamentirung des zu errichtenden Denkmals 
umſtellt, eröffnete Herr Amtsrichter Däuicke als 
Vorſitzender des Vereins die Feierlichkeit mit dem 
von den Turner angeſtimmten Liede „O Deutſch⸗ 
land hoch in Ehren“. Hierauf hielt der Herr 
Voxſitzende die Feſtrede, in der er allen denjenigen, 
welche zur Errichtung des Denkmals beigetragen, 
insbeſondere aber dem Prinzen Friedrich Leopold 
für die kräftige Beihilfe und die Schenkung des 
Grund und Bodens ſeinen Dank ausſprach und 
die Rede mit einem Hoch auf den Sailer ſchloß. 
Mit dem Liede „Deutſchland, Dentichland über 
alles“ endete die Feierlichkeit. 

Danzig, 14. Juli. Zur Orientirung im Eiſen⸗ 
bahndienſt kommandirte Offiziere.) Die Herren 
Major Surin und Hauptmann Hofacker, beide 
vom großen Geueralſtabe, find von dem Herrn 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten der hieſigen 
Eiſenbahndirektion zum Zwecke der Orientirung 
im Eiſenbahndienſt für die Zeit vom 16. Juli 
bis Ende September d. Js. überwieſen worden. 

Danzig, 14. Juli. (Ein unangenehmes Aben⸗ 
teuer) iſt einem auf der Durchreiſe in Heidelberg 
befindlichen Profeſſor aus Danzig dieſer Tage 
widerfahren. Er hatte ſich in liebenswürdiger 
Weiſe einer gleichfalls in Heidelberg weilenden 
fremden Dame als Begleiter durch das Schloß 
und die Parkanlagen angeboten, was auch mit 
Dank angenommen worden war. Nach gemein⸗ 
ſamer Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten 
trennten ſich beide. Wie groß aber war die Be⸗ 
ſtürzung der Dame, als fie, in ihrem Hotel an⸗ 
F daß — won 8 

muckſtück abhanden a 8 ) 
Verdacht des Diebstahls leukte ſich natürlich 
ofort auf ihren bisherigen Begleiter, den angeb⸗ 
ichen Profeſſor, und kurz eütſchloſſen eilt die 
Dame nach dem Hauptbahnhofe, von wo aus 
der Verdächtige die Weiterreiſe nach Konſtanz 
antreten wollte. Hier entdeckte ſie auch den 
Herrn Profeſſor und veranlaßte deſſen Feſt⸗ 
nahme. Er wurde nach dem Polizeiburean der 
Station gebracht, wo man ihn einer gründlichen 


Leibesunterſuchung unterwarf. Da jedoch fremdes jj 


Gut bei ihm nicht vorgefunden wurde, er auch in 
der Lage war, ſich über ſeine Perſon genfigend 
auszuweiſen, wurde er alsbald wieder in Freiheit 
geiebt, Beſchämt entfernte fic) die Dame, die 

Gren Begleiter in eine ſo peinliche Lage gebracht 
batte und obendrein noch die Urſache wurde, daß 
dieſer den Schnellzug verfäumle. 

Bartenſtein, 15. Juli. (Todesurtheil.) Das 
hieſige Schwurgericht verurlheilte am Mittwoch 
nach zweitägiger Verhandlung die Beſitzerwittwe 
Maria Holdack aus Altendorf bei Gerdanen 
wegen Gattenmordes zum Tode. Die Angeklagte, 
die während der Verhandlung ein freches Weſen 
zur Shan trug, nahm das Todesurtheil gleich⸗ 
giltig auf. Ueber die Mordthat ſei be — er⸗ 
wähnt: Am 20. November v. Js. verſtarb ganz 
plötzlich der Maun der Angeklagten. Als dem 
zuſtäudigen Gendarmen mitgetheilt wurde, daß es 
auffalle, daß die H. das Begräbniß heimlich 
betreibe, nahm dieſer in Begleitung eines zweiten 
Gendarmen eine Beſichtigung der Wohnung vor. 
In einem Himmelbett, deſſen Vorhänge geſchloſſen 
waren, fanden fie die Leiche des H., die am Kopfe 
zahlreiche Wunden zeigte. An dem Bettgeſtell 
und an der Wand fanden ſie Blutflecken und an⸗ 
getrocknete Blutſpritzen. Der Verſtorbene war 
ſehr dem Trunke ergeben und lebte mit ſeiner 
Fran in ſtetem Unfrieden, ſodaß die Angeklagte 
wiederholt geſagt hat, ſie wünſchte nichts ſehn⸗ 
licher als den Tod ihres Gatten. Nach dem 
ärztlichen Befunde wies die Leiche des H. neben 
14 Wunden 4 Schädelbrüche auf. Die Angeklagte 
leugnete hartnäckig. Die Wunden habe ihr Mann 
dadurch bekommen, daß er in der Trunkenheit 
gegen den Herd gefallen ſei. Nach dem Gut⸗ 
achten der Aerzte iſt dies unter allen Umſtänden 
ausgeſchloſſen, die Verletzungen feiew dem H. im 
Bett beigebracht worden. Darauf erfolgte das 


Todesurtheil. ~ 
Barter, 12. Juli. (Die Strafkammer) des 


Landgerichts zu Bartenftein verhandelte geſter 


gegen den früheren Bürgermeiſter Noak von hier, 196 % der Grundſteuer, in dieſer Umlage iſt auch 


der wegen Veruntreuung anvertrauter Gelder 
und wegen Betruges angeklagt war. Zur Zeit. 
als die Bartener Schützengilde im Jahre 1897 
die Vorbereitungen zur Feier ihres 400 jährigen 


ch] Beſtehens traf, war N. Vorſitzender der Gilde, 


verwaltete als ſolcher die geſtifteten Jubiläums- 
gelder und beſorgte die nöthigen Einkäufe. Na 
träglich erhielt nun die Schützengilde die Auf⸗ 
forderung zur Begleichung einer Rechunug vow 
109 Mark, welche zur Anſchaffung von Flaggen. 
Achſelſtücken ꝛc. gedient hatten. hatte den 
Betrag als verausgabt eingetragen, aber nicht 
abgeführt. Mittlerweile hatte N. ſeine Stellung 
hier aufgeben müſſen und war Verſicherungs⸗ 
beamter in Berlin geworden. Von dort aus war 
feine Spur verſchwunden, und die Staatsauwalt⸗ 
ſchaft war gezwungen, ihn ſteckhrieflich zu ver⸗ 
folgen. Der Steckbrief war ſchnell erledigt. und 
im geſtrigen Termin wurde N. zu zwei Wochen 
Gefänguiß verurtheilt. Der Staatsanwalt bean- 
tragte zwei Monate Gefängniß; jedoch wurden 
ihm in Anbetracht der. damals zerrütteten Ver⸗ 
mögensverhältniſſe mildernde Umſtände zuge⸗ 
billigt. Die Verhandlung der Anklage wegen Be⸗ 
truges endete mit Freiſprechung. : 

Heiligelinde i. Oſtyr., 14. Juli. (Ein reges 
Leben) herrſcht jetzt in unſerem Wallfahrtsorte; 
denn gerade um dieſe Zeit kommen die meiſten 
Wallfahrer. Eine große Zahl von Polen, ca. 2000 
aus Rußland, waren, wie die „Allenſteiner Ztg.“ 
ſchreibt, erſt kürzlich erſchienen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 22. Inli 1227, vor 673 
Jahren, ſiegte Graf Adolf IV. von Holſtein bei 
Bornhüved in Holſtein über den König 
Waldemar II. von Dänemark. Dadurch wurde 
Dänemark, dem durch Kaiſer Friedrich II. 1214 die 
Reichslande 3 1 abgetreten waren, 

ie Ei renze beſchränkt. 

duft oa ule 1885, vor 15 Jahren. ftarb 
nlyſſes Sidney Grant. zweimaliger Prä⸗ 
ſident der Vereinigten Staaten. Er machte ſich 
zuerſt berühmt durch Beendigung des Bürger⸗ 
krieges, indem er die Konföderirten unter General 
Lee am 12. April 1865 zur Uebergabe zwang. 
Grant war geboren am 27. April 1822. 


Thorn, 21. Juli 1900. 
— (Herr Oberpräſident v. Goßler) 
erfreut ſich in Axenſtein in der Schweiz, ſeinem 
gegenwärtigen Kuranfeuthalt, ſtetig zunehmender 
körperlicher Kraft und Friſche. Tägliche Spazier⸗ 
ange wirken ungemein wohlthuend auf das 
llgemeinbefinden des Geneſenden. Der Anfent⸗ 
halt in der Schweiz danert noch etwa drei 
Wochen. : ; 
( Ordensverleihung.) Dem zweiten 
Bürgermeiſter Baxtſch in Tilſit if der Rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 
—(Militäriſche Perſonalien.) Wenzel, 
Oberleutnant a. D., zuletzt Leutnant im damaligen 
8. Pomm. Jufauterie⸗Regiment Nr. 61, eine Leut; 
nantsſtelle im Juvalidenhauſe zu Berlin verliehen. 
Gaucke, Roßarzt vom Ulanen⸗ Regiment von 
Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, zum Weſiprenßiſchen 
Feldart⸗Regiment Nr. 16 verſetzt. 
Die Kohleupreiſe) dürften im bevor⸗ 
ſtehenden Winter, wie von ſachverſtändiger Seite 
behauptet wird, eine derartige Höhe erreichen, 
daß ſich beſonders für die ärmeren Klaſſen unferer 
Bevölkerung eine arge Kalamität entwickeln dürfte. 
Preßkohlen, die fonft im Sommer 6,40— 7,80 Mk. 
pro Tanſend verkauft wurden, koſten zur Zeit 
10,80—14 Mk. Sie dürften im Winter im Dee 
tailverkauf vorausſichtlich 2—2,40 Mk. pro Hundert 
koſten. Steinkohlen find qu Zeit fait überhaupt 
kaum noch zu haben. Verſchiedene Engros-Hand- 
ler nehmen ſofortige Lieferungsaufträge überhaupt 
nicht au, da ſie ſelbſt bis zu Ende Auguſt Vor⸗ 
rüthe uicht erhalten können. Die von den Gruben 
für September zugeſagten Lieferungen ſind ſo ge⸗ 
ring, daß die Steinkohlenfenerung der ärmeren 
Bevölkerung überhaupt unmöglich, gemacht wird. 
Aehnlich traurig liegen die Verhältuiſſe bei An⸗ 
thracit, deſſen Preiſe von 1,80 Mk. im vergangenen 
Sommer und 2,40 Mk. im Winter 1899/1900 jetzt 
auf 2,70 Mk. pro Zentner geſtiegen find, der vor⸗ 
ausſichtliche Preis dieſes Feuerungsmaterials für 
den kommenden Winter wird auf 3,50 —4 Mk. ge⸗ 
ſchätzt. Auch eine Holzfenerung wird bei den jetzt 
hohen und noch täglich ſteigenden Preiſen dem 
Gros der Bevölkerung unmöglich gemacht. Da⸗ 
gegen werden die Kokspreiſe vorausſichtlich etwas 
fallen, da die von den Gasauſtalten mit Unter⸗ 
nehmern geſchloſſenen Verträge zum Theil am 1. 
Jaunar 1901 ablaufen und nicht erneuert worden 
ud. Es iſt anzunehmen, daß die Torffene⸗ 
rung, die in Deutſchlaud faſt gain verſchwun⸗ 
den ijt, unter den gegebenen Verhälkniſſen einen 
bedeutenden Umfang annehmen wird. 
(Butterprüfungen in der Provinz 
Weſtpreußen.) Die Laudwirthſchaftskammer 
für die Provinz Weſtpreußen wird im kommenden 
Herbſt Vutterprüfungen veranſtalten. Dieſelben 
ſollen auf mehrere Bezirke vertheilt werden und 
werden ſtattfinden: In Danzig für die Kreiſe 
Danzig Höhe, Danzig Niederung, Neuſtadt, Putzig 
und Karthaus; in Dirſchau für die Kreiſe 
Dirſchau, Pr.⸗Stargard und Beret; in Marien⸗ 
burg fiir die Kreiſe Marienburg und Elbing; in 
Dt.-Ehlan für die Kreiſe Roſenberg. Stuhm. 
Löban, Strasburg und Briefen; in Graudenz für 
die Kreiſe Graudenz, Marienwerder, Schweb, 
Eulm und Thorn; in Konitz für die Kreiſe Konitz. 
Schlochau, Flatow, Dt.⸗Krone und Tuchel. Vor⸗ 
läufig foll in jedem Bezirk alljährlich eine 
Prüfung ſtatlfinden, und zwar im Herbſt (vom 
September bis Dezember). Zu der Prüfung 
werden zugelaſſen alle Butterproben, die aus 
Zentrifugenrahm hergeſtellt find. Die Anmel⸗ 
dungen zur Theilnahme an der Prüfung haben 
bei der Landwirthſchaftskammer ſchriftlich zu er⸗ 
folgen. Zur Abhaltung einer Prüfung müſſen 
mindeſtens 20 Anmeldungen vorliegen. Es find 
von jedem Theilnehmer 5 Pfd. Butter in den von 
der Landwirthſchaftskammer gelieferten Gebinden 
portofrei an die bezeichnete Prüfungsſtelle einzu⸗ 
jenden. Die Abſendung an die beſtimmte Prü⸗ 
fungsſtelle muß innerhalb 24 Stunden nach 
erhaltener Aufforderung erfolgen. : 
Weneverband Czernewitz⸗Ott⸗ 
lotſchin.) Die Rechnung für 1899 ift in Ein- 
nahme auf 39 458,07 Mk., in Ausgabe auf 
40.306,25 Mk. und im Vorſchuß auf 848,18 Mk. 
feſtgeſtellt worden. Dem Rechnungsleger wurde 
Eutlaſtung ertheilt. Der Voranſchlag für 1900 
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 3071,91 Mk. 
feſtgeſetzt. Die Umlage beträgt 2174,19 Mk. 


der Vorſchuß aus 1899 enthalten. 

Der Hauptgewinn) der Brieſener 
Pferdelotterie — eine vierſpännige Equipage im 
Werthe von 12000 Mk. —, welcher auf die Nr. 
90 129 in die Kollekte eines Zigarrenhändlers in 
Nakel fiel, hat einen dortigen Schneider zum 


che | glücklichen Gewinner. 


— (Die freiwillige Feuerwehr) hält 
heute Abend eine Uebung ab, au welche ſich eine 
Hanptverſammlung ſchließt. 

— (Ju der geſtrigen Notiz) über die 
herrſchende Dürre muß es am Schluſſe heißen: 
Bejouders haben auch die Gärtner diesmal 
über ein ſchlechtes Jahr zu klagen. 

_— (Strafkammer) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Laudgerichts⸗ 
rath Hirſchberg. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landgerichtsrath Hirſchfeld. Laudrichter 
Schreiber, Landrichter Sehffarth und Gerichts⸗ 
aſſeſſor Specht. Die Staatsanwaltſchaft verkrat 
Herr Gerichtsaſſeſſor Weſſel. Gerichtsſchreiber 
waren die Herren Referendar Fiedler und Gerichts⸗ 
aktuar Neubauer. — Zur Verhandlung ſtauden 
6 Sachen an. In der erſten hatten ſich die Händ⸗ 
lerin Julianna Zielinski geborene Schmidt und 
deren Tochter Marie Zielinski aus Culm wegen 
ſtrafbaren Eigenuntzes bezw. Beihilfe dazu und 
wegen fahrläſſigen Meineides zu verantworten. 
Die Beweisaufnahme fiel derart zugunſten der 
Angeklagten aus, daß der Gerichtshof zu einem 
freiſprechenden Urtheil kam. — Sn der zweiten 
Sache wurde der Arbeiter Joſef Budzinski aus 
Mocker auf die Anklagebank geführt. Er war des 
Diebſtahls in zwei Fällen und der Beilegung eines 
falſchen Namens bezichtigt, und zwar ſoll er der Ar⸗ 
beiterfrau Maciejewski in Rubinkowo eine Taſchen - 
uhr und 12 Mark baares Geld und dem Akkord⸗ 
unternehmer Staſiorowski in Liſſewo 11 Senſen 
geſtohlen haben. Budzinski war zum Theil ge- 
ſtändig, zum Theil beſtritt er die Auklage. Er 
wurde zu 1 Jahre Gefängniß und 1 Woche Haft 
perurtheilt. Die Haftſtrafe wurde durch die er⸗ 
littene Unterſuchnngshaft für verbüßt erachtet. — 
Die Anklage in der dritten Sache richtete fich 
gegen die Sittendirne Minng Kalinowski aus 
Mocker und hatte das Verbrechen des Diebſtahls 
im wiederholten Rückfalle zum Gegenſtaude. Die 
Angeklagte hielt ſich am 29. April d. Js. im 
Volksgarten auf, woſelbſt auch der Steinſetzer⸗ 
geſelle Robert B. aus Mocker auweſend war. 
Letzterer war angetrunken und ſchließlich einge⸗ 
ſchlafen. Dieſe Gelegenheit benntzte die Angeklagte 
dazu, dem B. das Portemonnaie mit 29,20 Mk. 
Juhalt aus der Taſche zu ziehen und fic) daſſelbe 
widerrechtlich auzueignen. Obgleich! fie die That 
eutſchieden in Abrede ſtellte, wurde fie derſelben 
durch die Beweisaufnahme doch überführt und zu 
6 Monaten Gefängniß und 1 Woche Haft, ſowie 
zur Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde 
verurtheilt. ‚Die vierte Sache betraf die 
Dienſtmagd Juliaung Pokarnetzki aus Gurske, 
welche unter der Auklage der fahrläſſigen Körper⸗ 
verletzung ſtand. Die Angeklagte kam am Morgen 
des 7. Mai v. Js. mit einem Milchwagen die 
Breiteu⸗ und Eliſabethſtraße entlang gefahren. 
Sie fuhr im ſcharfen Trabe und hielt auch das 
Pferd nicht auf, als daſſelbe um die Ecke nach 
der Strobandſtraße abbog. In demſelben Augen⸗ 
blick kam von der Strobandſtraße her der Pro⸗ 
viantamtsarbeiter Albrecht Dulsti aus Mocker. 
Als dieſer die Eliſabethſtraße überſchreiten wollte, 
wurde er von dem Fuhrwerk der Augeklagten 
erfaßt und zur Erde geſtoßen. Er trug mehrere 
Verletzungen am Kopfe und an den Beinen davon, 
mußte mehrere Tage lang das Bett hüten und 
war zwei Wochen hindurch arbeitsunfähig. Die 
Angeklagte ſoll dieſen Unfall durch Unvorſichtigkeit 
verurſacht haben. Ihr Verhalten während des 
Fahrens wurde auch für ſtrafbar erklärt und ſie 
zu einer Geldſtrafe von 30 Mark, im Nichtbei⸗ 
kreibungsfalle zu 5 Ragen Haft verurtheilt. — 
Wegen unternommener Verleitung zum Meineide 
betrat alsdann der Arbeiter Johann Piotrowski 
aus Gramtſchen die Anklagebank. In der Nacht 
zum 24. Februar d. Is. wurde der Arbeiter 
Franz Lewandowski aus Gramtſchen überfallen 
und beraubt. Als Thäter wurde von dem Be⸗ 
raubten der Bruder des Angeklagten, der Arbeiter 
Ignatz Piotrowski, bezeichnet. In dem Er⸗ 
mittelungsverfahren gegen dieſen ſoll nun der 
Angeklagte, Franz P., verſucht haben, mehrere 
Zengen, welche vor dem Unterſuchungsrichter 
Termin hatten, zu beſtimmen, etwas unwahres 
zugunſten ſeines Bruders auszuſagen. Die Ver⸗ 
handlung endete indeſſen mit der Freiſprechung 
des Augeklagten. — Schließlich wurde gegen den 
Arbeiter Johann Tomaszewski aus Drzonowo 
wegen Hausfriedenshruchs. Bedrohung, Be⸗ 
leidigung, verſuchter 0 8.0 und Uebertretung 
des § 367 Abi. 10 Str.⸗G.⸗B. verhandelt. Ange⸗ 
klagter fand früher auf dem Gute Gottersfeld 
im Dienſt. Er hat ſich der Strafthaten im 
April d. 33. bei einem Streit mit dem Guts⸗ 
verwalter Reichel, mit dem er ſchon verſchiedentlich 
Differenzen gehabt, ſchuldig gemacht. Das Urtheil 
lautete auf eine Zuſatzſtrafe von 5 Monaten Gee 
fängniß und 2 Wochen Haft. 


(Oe. Reſſau, 19. Juli. (Die Rechunng des 
Wegeverbandes für 1899) wurde in Einnahme 
auf 764,09 Mk., in Ausgabe auf 646,05 Mk., im 
Beſtande auf 118.04 Mk. ſeſtgeſtellt und dem 
Rechnungsleger Beſitzer L. Heiſe Entlaſtung ertheilt. 

)(Grabowitz, Kreis Thorn, 19. Juli. (Die Ge⸗ 
meinderechnung für 1899) iſt in Einnahme anf 
1926,38 Mk., in Ausgabe auf 1576,89 Mk. und 
im Beſtande auf 349,49 Mk. 19 th 

n Thorn.⸗Papau, 22. Juli. (Schulfeſt.) Am 
Mittwoch den 18. d. MS. feierte die Schule von 
Thoru.⸗Papan im Liſſomitzer Walde ihr dies⸗ 
— 04 Schulfeſt. Auf dem Feſiplatze ent⸗ 
wickelte ſich bei dem prächtigen Wetter ein außer⸗ 
ordentlich lebhaftes Treiben. Unter Leitung der 
Lehrer wurden von den Kindern verſchiedene Spiele 
und ſchöne Reigen aufgeführt. Freudigen Beifall 
fanden die von den friſchen Stimmen eines 
Schülerchors vorgetragenen zweiſtimmigen Lieder. 
Während des Nachmittags konzertirte die mitge⸗ 
nommene Muſikkapelle von Culmſee. Reichlich 
wurden die Kleinen mit Speiſe und Trank ver⸗ 
ſehen, während eine Pfefferkuchenbnde noch für 
andere Geniifie Sorge trug. Um 9 Uhr abends 
kehrte Jungdentſchland mit wehenden Bahnen 
unter den Klängen der Muſik wieder ins Dor 
zurück. Vor dem Schulhauſe angelangt, hielt der 
erſte Lehrer eine Anſprache, welche mit einem 


e L Js 5 werk bildete 
Naiſerhoch endete. Ein ſchönes Jener Kindern 


1 und ihnen als Anſporn zu newer Arbeit 
tenen. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 20. Juli. (Unfall.) Der 
Pferdeknecht Orgacki zu Gronowo fiel am 16. 
d. Mts. während der Fahrt von einem mit Roggen 
beladenen Wagen, wurde überfahren und erlitt 
Innen Quetſchungen der Bruſt und der rechten 

ichulter. 


r —— 
Deutſchland auf der Weltaus⸗ 
ſtellung. 

Aus Paris ſchreibt man dem Londoner 
„Daily Chronicle“: „Jedem, der Paris beſucht, 
muß das lebhafte Treiben der Deutſchen hier 
auffallen. Ueberall ſchwärmen ſie umher: 
Auf den Boulevards, in den Cafés, in den 
Hotels, auf der ganzen Ausſtellung. Viele 
davon find Oeſterreicher, aber für die Frat- 
zoſen iſt jeder, der deutſch ſpricht, ein Deutſcher. 
Hunderte von deutſchen Kellnern ſind nach 
Paris importirt worden, um nicht uur in 
der Ausſtellung zu bedienen, ſondern auch in 
den Cafés und Reſtaurants. In den erſten 
Hotels wohnen mehr Deutſche als Eugländer 
und Amerikaner, und es ſind Deutſche von 
einer Klaſſe, die nicht nur etwas ſehen, 
ſondern auch etwas ausgeben wollen. Sie 
benehmen ſich anf die beſte Art, gerade als 
ob ſie vom Kaiſer den Auftrag erhalten 
hätten, den beſten Eindruck vom Vaterlande 
hervorzurufen und einige Vorurtheile, die 
gegen ſie beſtanden, zu beſeitigen. Die Aus⸗ 
ſtellung iſt dazu benutzt worden, deutſchen 
Erzeugniſſen eine großartige Reklame zu 
machen. Darin ſind die Deutſchen klüger 
geweſen als wir ſelöſt. Unſere kurzſichtige 
Boykott⸗Politik hat der Ausſtellung nicht 
weh gethan, aber uns hat ſie geſchadet. 
Die Deutſchen haben ſich nicht durch Gefühle 
beeinfluſſen laſſen, ſondern haben an das 
Geſchäft gedacht, und fie benutzten die Aus⸗ 
ſtellung, welche das Muſterlager der Welt 
ijt, dazu, um zur lebendigen Anſchaunng zu 
bringen, was die Deutſchen auf dem Gebiete 
der Kunſt und Induſtrie zu leiſten vermögen. 
Was England ausgeſtellt hat, iſt nicht hin⸗ 
reichend, um den Charakter oder die Aus⸗ 
dehuung unſerer Induſtrie zu veranſchaulichen. 
Wir haben nicht unfer beſtes geſchickt, und 
haben es nicht in der beſten Weiſe zur Aus⸗ 
ſtellung gebracht. Wir haben uns nicht um 
das Schaufenuſter gekümmert. Man kann 
durch eine engliſche Abtheilung nach der 
andern hindurchgehen, ohne daß einem irgend 
etwas beſonders auffällt, aber man kann un⸗ 
möglich an irgend einer deutſchen Abtheilung 
vorübergehen. Man hat alle Anftrengungen 
gemacht, um die Gegenſtände in der vortheil⸗ 
hafteſten Weiſe zur Schau zu ſtellen, und 
die glänzende Umrahmung der Schauftellung 
bewirkt, daß man bisweilen über die gerin⸗ 
gere Qualität einiger der Artikel hinwegſieht; 
denn eine genaue Prüfung wird zeigen, daß 
ſie nicht immer von beſter Arbeit ſind. Der 
Zweck war aber, Aufmerkſamkeit zu erregen, 
und der iſt ſicherlich erreicht. Deutſchland 
hat eine Schauſtellung und eine Darſtellung 
geben wollen. Es war ſo glücklich, einige 
in die Augen fallende Ecken, welche die Enden 
von Abtheilungen bilden, zu erhalten, und 
es hat dieſe günſtig gelegenen Theile bis 
auf das äußerſte ausgenutzt. Die Auslagen 
find äußerſt weit, das Perſonal iſt außer⸗ 
ordentlich höflich und gut informirt. Hätte 
es noch zehnmal ſoviel Geld gekoſtet, dieſe 
deutſchen Ausſtellungsgegenſtände nach Paris 
zu bringen, ſo würde es ſicherlich immer noch 
eine ausgezeichnete geſchäftliche Kapitals⸗ 
Anlage geweſen ſein. Deutſchland glänzt 
namentlich in der elektriſchen Abtheilung. 
Es hat die größte elektriſche Maſchinenanlage 
in der Ausſtellung, und dieſelbe iſt auch von 
beſter Qualität. Deutſchland hat auch in der 
Ausſtellung in anderer Weiſe einen Erfolg 
zu verzeichnen. Das dentſche Reſtaurant 
wird in erſter Linie vom Publikum bevorzugt, 
und das iſt ſicherlich ein großer Erfolg in 
Paris. Jeder lobt das deutſche Reſtaurant 
ſehr und findet, daß die Speiſen außerordent⸗ 
lich gut zubereitet und die Preiſe mäßig ſind. 
Infolge deſſen möchte jeder dort hingehen, 
und man hat die größte Mühe, einen Platz 
zu bekommen. 1870 hatten die Deutſchen 
Paris vorübergehend erobert. Jetzt haben 
fie in geſchäftlichem Sinne dauernd⸗dort das 
Terrain erobert, und wahrſcheinlich werden 
ſie von den Ausſtellungs⸗Medaillen und Aus⸗ 
zeichnungen einen guten Antheil erhalten.“ 
2 ———— —— — —— au—ę—v—ę 2 —e— 


Ein Franzoſe über Kiautſchou. 

Der Pariſer „Matin“ veröffentlicht einen 
vom April datirten längeren Artikel, der ihm 
aus Tſingtan von feinem Mitarbeiter zu⸗ 
gegangen iſt. Der Bericht äußert ſich im 
höchſten Grade anerkennend über das von 
deutſcher Seite in dieſer jungen Kolonie ges 
leiſtete. Hervorgehoben wird zunächſt die 
wichtige Lage Tſingtaus an dem Seewege 
von Shanghai nach dem Gelben Meere. Trotz 


der ungaſtlichen Küſte jei das Junere Shan⸗ 


tungs fruchtbar und an Bodenſchätzen reich. 
Die Kohlen ſeien nicht von hervorragender 
Beſchaffenheit, aber reichlieh vorhanden. 


S a 7 wird den 4 ~ 
[hee CR ee e Len im Gedächinig Endlich finde man dort auch Gold und Cijen. 
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Es wird auch auf die Zukunft Tſingtaus als 
Seebadeort für die europäiſche Kolonie in 
Shanghai hingewieſen und beſonders die 
Aufforſtung des Geländes hervorgehoben. 
Wenn man jene kleinen Berge abwandele, 
könne man ſich einen Begriff von der un⸗ 
geheuern und geduldigen Arbeit machen, die 
arin verborgen liege und die einen bedeu⸗ 
tenden, anf wiſſenſchaftlichen Grundlagen be⸗ 
ruhenden, methodiſch ausgeführten Be⸗ 
waldungsplan erkennen laſſe. Die geringſten 
odenfalten ſeien genau durchſtudirt, die 
Heinjten Einſchnitte in Entfernungen von 
5 Meter durch kleine Steinmauern geſchützt, 
die Rinuen von ausgemauerten Wegen durch⸗ 
chnitten, und wahre Deiche umwallten die 
Thalſchluchten. Alles ſei im geſammten und 
im einzelnen genau durchforſcht worden, um 
auf dem terraſſenförmig anſteigenden Boden 
die geringſte Regenmenge zurückzuhalten. 
Fichten begönnen auf dem ſcharfen Kalk 
emporzuſprießen, und die bereits in Augriff 
genommene Herleitung der 15 Kilometer 
entfernten Quelle werde das Geſammtbild 
mit einem Schlage verändern. „Auf der 
Höhe des Prinz Heinrich⸗Berges“, führt der 
franzöſiſche Journaliſt ſchließlich aus, „bietet 
ſich ein ſeltenes Schauſpiel, das einer im 
Werden begriffenen Stadt, die ſich abzeichnet, 
ausgräbt, gegen das Meer vertheidigt oder 
ihm ihre Steinarme eutgegenſtreckt.“ 


Vom Baden.“ 


Die ſommerliche Hitze und die angenehme 
Wärme des Waſſers veranlaſſen auch manchen, 
der ſonſt nicht gerade große Sympathie für 
das naſſe Element beſitzt, die kühlende Flut 
aufzuſuchen. Für derartige Leute iſt die 
Beachtung einiger wichtigen Regeln ſehr zu 
empfehlen, umſomehr, da ſie ja bei irgend 
einem Mißgeſchick, z. B. einem Schnupfen, 
Rheumatismus u. dergl., in eifrigſter Weiſe 
das Bad in Mißkredit zu bringen verſuchen, 
nachdem es ihnen durch eigenes Verſchulden 
ſchlecht bekommen iſt. 

Vor allem bade man nie in Flüſſen oder 
ſonſtigen Gewäſſeru, in denen das Baden 
lebensgefährlich oder behörderlicherſeits ver⸗ 
boten iſt; wenn man nicht ſchwimmen kann, 
auch nicht an den tiefen Stellen öffentlicher 


Entnommen dem „Praktiſchen Wegweiſer⸗, 
Wit Peg. Man absimice biete vielfeitige 
Familienzeitſchrift für 30 Pf. pro Quartal bei 
allen Poſtanſtalten. 
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fertigt ſauber und gutſitzend 2 

25 Schneidermeiſter, ° 
jetzt Araberſtraße 5. 
2909909996940 490% 


Empfiehlt 
bei billigſter 


ſowie 


In meinem Hauſe Heiligegeiſtſtr. 
Nr. 1 iſt wt 


1 Wohnung 


zu vermiethen. W. Zielke, 
Coppernikusſtraße 22. 


2 


hüte ſich, nach 


Verkaufsstellen d 


reichhaltiges 
Lager von 


TFolstermöbeln, 


kompletten 


Zinnereinrichtungen, 
Kaſtenmöbel 


in den verſchiedeuſten Holzarten. 


| SS Neuheiten ss 
Tupfen, Plüſchen u. Möbelſofen \ 


ſtets in großer Auswahl. 


Schwimmanſtalten und Badeplätze. Man 
bade nie mit vollem, auch nicht mit leerem 
Magen, weil es einem dabei übel ergehen 
kann. Vor dem Bade ſoll man ſich leicht 
abkühlen und ausruhen, damit das durch 
raſches Gehen oder Radfahren erregte Herz 
und der Athem etwas ruhiger wird, dann 
ſich ſchnell entkleiden und ohne Zögern ins 
Waſſer gehen. Das Douchen und Unter: 
tauchen des Kopfes ſollten jene, die an rheu⸗ 
matiſchen Kopfſchmerzen laboriren, ganz 
unterlaſſen. Es iſt auch bei vollſtändig ge⸗ 
ſunden Menſchen nicht nothwendig. Im 
Waſſer ſind kräftige Arm⸗ und Bein⸗Be⸗ 
wegungen vorzunehmen, damit die Blut⸗ 
zirkulation angeregt wird. Die Dauer des 
Bades ſoll bei 12—14 Grad R. Waſſerwärme 
nicht über 4 Minuten betragen; bei wärmerem 
Waſſer kann fie ſich auf 8—11 Minuten 


ausdehnen. Eine zu lange dauernde Ab⸗ 
kühlung iſt dem Körper ſchädlich. Die 


günſtigſte Zeit zum Baden iſt der Morgen 
und Abend. Nach dem Baden hülle man 
ſich ſchnell abtrocknend in ein großes, grobes 
Laken und beeile ſich, wieder in die Kleider 
zu kommen. Erkältungen entſtehen uur bei 
zu langem Verweilen vor dem Baden, im 
Waſſer oder nach dem Baden beim Abtrocknen. 
Man vermeide alkoholiſche und erregende 
Getränke vor dem Baden, weil dieſe die 
Herzthätigkeit anſpornen. Wer ſelten badet, 
dem Baden, beſonders bei 
windigem Wetter, lange unthätig an einem 
Orte zu ſtehen. Leichte Bewegung iſt auch 
nach dem Bade zu empfehlen. Eine Kleinig⸗ 
keit ſollte, entſprechend dem ſich regenden 
Appetit, immer nach dem Baden genoſſen 
werden, damit das Gefühl der Mattigkeit 
nicht aufkommt. Man bade niemals bei 
Unwohlſein in freien Gewäſſern. Ob das 
Bad täglich einmal oder wöchentlich zwei⸗ 
bis dreimal genommen werden ſoll, richtet 
ſich nach dem Bedürfniß und der Konſtitution 
des Individuums. Auch hierbei gilt das 
Sprichwort: „Allzuviel iſt ungeſund“, denn 
der Menſch iſt kein Amphibium. 


Mannigfaltiges. 

(Die Häufigkeit der Todes⸗ 
fälle beim Baden) findet eine eigen⸗ 
artige und, wie es ſcheint, durchaus verſtänd⸗ 
liche Erklärung in der kürzlich in einem 
Spezialfachblatt veröffentlichten Arbeit eines 
Ohrenarztes. Perſonen, welche infolge einer 


früheren Mittelohreiterung einen Defekt, ein 
Loch in ihrem Trommelfell zurückbehalten 
haben, ſollen es bekanntlich vermeiden, beim 
Baden mit dem Kopf unter Waſſer zu 
kommen, weil die in das Ohr gedrungene 
Flüſſigkeit leicht zu einem Auflodern des 
Eiterungsprozeſſes führen kann; wo dieſe 
Gefahr vorliegt, wird von Schwimmbädern 
am beſten ganz Abſtand genommen. Das 
plötzlich eindringende Waſſer kann aber noch 
ernſtere Folgen nach ſich ziehen, durch ſtarken 
Ueberdruck Schwindel und Erbrechen hervor⸗ 
rufen und bei Aufhebung des Bewußtſeins 
ſogar zum Tode durch Ertrinken führen. 
In der Unfallchronik ſpricht man in ſolchen 
Fällen gewöhnlich von einem Schlaganfall. 
Gerade in denjenigen Fällen, in denen der 
Badende nach dem Kopfſprung nicht mehr 
an die Oberfläche des Waſſers kommt, mag 
ſolch' eine Trommelfelldurchlöcherung oftmals 
die Urſache des plötzlichen Todes ſein — ein 
Grund mehr, beim] Baden in offenem Waſſer 
die äußerſte Vorſicht zu üben. 


(Frithjof Nanſen über Kinder⸗ 
Erziehung.) In der pädagogiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft in Chriſtiania hielt Nanſen vor 
kurzem einen Vortrag über die moderne 
Kinder⸗Erziehung. Er äußerte, wie der 
„Praktiſche Wegweiſer“, Würzburg, ſchreibt, 
unter anderem: „Unſere Jugend zeigt einen 
gefährlichen Mangel an Charakter und 
Idealismus. Dies iſt der Litteratur und 
Politik zuzuſchreiben, die den Sinn für das 
Ideal geſchwächt haben. Die Erziehung 
geht nicht genug darauf aus, self made- 
Männer auszubilden. Es iſt nicht hinreichend, 
das Gemüthsleben zu fördern. Was ich an 
Stärke beſitze, verdanke ich meiner ſtreugen 
Erziehung. Ich meine nicht gerade körperliche 
Züchtigung, ſondern eine ernſte Erziehung. 
Die Lehrer müſſen ein gutes Beiſpiel geben. 
Dies hat eine enorme Bedeutung. Die Knaben 
ſollten lernen, Knöpfe an die Hoſen zu nähen 
und Stiefeln zu verſohlen. Das ſchafft 
Männer! Früher mußten wir alles, was 
wir gebrauchen wollten, ſelbſt verfertigen. 
Das bildet Charakter und Perſönlichkeit 
aus! Die Jugend muß lernen, Geniiffe zu 


entbehren. Sie muß ſich nicht begnügen, 
wie jetzt, nur lyriſch, ſentimental und 
träumeriſch zu ſein. Hier können die 


Körperübungen helfen. Nicht das moderne 
Gewächs, der Sport, das Rekord⸗Unweſen, 
die Wettlauferei, denn dies alles iſt gefährlich 


N Seifen- und Parflimerie-Fabrik. 
orzügliche durch sparsamen Verbrauch 
sich auszeichnende Waschseife. 


Grolse*Ersparails an Zeit und Arbeit. 


« Giebt der Wäsche selbst einen 
angenehmen aromatischen Geruch. 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 
Warnung vor Nachalimungen. , 
Da minderwerthige Nachahmungen im 
* dandel vorkommen, beachte man genau, daſs jedes 
züchte“ Stück meine volle Firma trägt! 
„as Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 3 und 6 Pfund. 


und 6 Pfd.-Packeto mit Gfatisbeilage eines Stückes feirer 
'oilettteseife), sowie in einzelnen Stücken. . 3 


urch Plakat® (wie obie® Abbildung) kenntlich. 


u Käuflich in Thorn bei: J. G. Adolph, Anders & Co., Carl Bahr, 
P. Begdon, Hugo Claass, Eduard Cohn, Hugo Eromin, M. Kaliski, 
A. Kirmes, M. Kopezynski, Eduard Kohnert, Rob. Liebchen, 
Carl Sakriss, S. Simon, P. Smolinski, E. Szyminski, A. Silber- 
stein, E. Weber, Paul Weber, A. Wollenberg, J. Wollenberg 
Nachf.; in Mocker bei: Brune Baner; in Podgorz bei: Rudolf 


Thorn, 
Schillerſtraße 
7. 

AN 


AN 
\ 4 


alle 


Obel-Magazin 


K. Schall, 


Zapezier und Dekorateur, 


Gardinen, Marquisen 


Wetterrouleaux aufgemacht. 


wie Umpolſterungen We 
werden gut und billig ausgeführt. 


erhältlich. 


ibe Anerfı 
Präparate 
erkannt 


F est. Saal 
Dekorationen 


werden geſchmackvoll 
mit den 
modernſten Dekorations⸗ 
artikeln ausgeführt, 
desgleichen 


und 


Reparaturen 


Adolp 
Seifen⸗ und Lichte⸗Fabrik. 


Fl. 50 Pfg., 
1.—, 1.50 u. 3.— Mk, 


Dr. Warsehauer’s Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorziigl. Einrichtungen. 


Für Netbenleiden 


und zerſtörend für Körper und Wat. Ver⸗ 
nünftige Körperübungen dagegen wirken 
harmoniſch für's Leben, ſchaffen geſunde, 
ſelbſtſtändige Männer — und dies iſt es, 
was wir brauchen!“ 


(Rochenlernen.) Der „London School 
Board“ hat, wie ein Leſer in Amerika dem 
„Praktiſchen Wegweiſer“, Würzburg, mit⸗ 
theilt, kürzlich die Eutſcheidung getroffen, 
daß die Kuaben der „Bow Creek Board 
School“ Kochen als regelmäßigen Unterichts⸗ 
gegenjtaud lernen ſollen. Ueber die bis⸗ 
herigen Erfahrungen, die die Schule im 
Kochunterricht der Knaben gemacht hatte, 
wurde ein Bericht an die Erziehungsbehörde 
eingeſchickt, mit der Bitte, zu der ſtändigen 
Einführung des Kochunterrichts ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu geben. Aus dem Bericht geht 
hervor, daß die Knaben Befähigung zum 
Kochen bewieſen haben. Viele erhielten 
durch Vermittelung der Schule Auſtellung 
als Kochlehrlinge auf Schiffen. In der Be⸗ 
rathung wurde beſonders geltend gemacht, 
daß, da die Frauen die Männer jetzt aus 
verſchiedenen Stellungen verdrängen, es ſehr 
angebracht wäre, die Knaben im Kochen zu 
unterrichten, damit ſie „brauchbare und wohl⸗ 
erzogene Ehemänner“ würden. 


(Wieder ein neues Klondike.) 
Aus San Franzisko wird Londoner Blättern 
gemeldet: Große Anfregung herrſcht hier 
infolge der Berichte von einem „neuen 
Klondike“, das in Nieder⸗Kalifornien entdeckt 
worden iſt. Drei Goldgräber ſind ſoeben 
mit Goldſtaub im Werthe von 800 000 
Mark angekommen, die ſie in wenigen 
Monaten auf den Goldfeldern gefunden haben. 
Ein Mexikaner, Fojé Sbarro, brachte Gold 
im Werthe von 400 000 Mark mit, das er 
im Laufe eines Jahres gewonnen hat. Die 
Goldfelder umfaſſen ein Gebiet von 250 000 
Acres. Es giebt bisher nur wenige Gold⸗ 
gräber am Platze, und alle erwerben ſich in 
kürzeſter Zeit ein Vermögen. 


Verantwortlich fir den Suhalt: Heiur. Wartmann in Thorıt. 


Seiden-Blousen."* 


und höher — 4 Meter! — porto⸗ und zollfrei gugejandt, 
Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer un 
farbiger „Henneberg⸗Seide“ v. 75 Pf. bis 18.65 Mk. p. Me 


G. Henneberg, Seidenfabrikant (I. u. K. Hofl.) Zürien, 


h Leetz, Thorn, 


é Aromatiſche 5 
Terpentin⸗Wachslern⸗Seife 
eee beste 


„ Waushaltungsseife. 


% 


Keine Hausfrau follte es daher verab⸗ 
ſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ 


Ring. W. 38 237. zeugung wird es lehren, daß die von mir neu 
fabrizirte aromatiſche Terpentin-Wachskernseife 
die beſte und billigſte iſt. 

Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem Waarenzeichen 
„Copernicus“, iſt in allen Kolonialwaaren⸗ Handlungen 
ſowie in meinem Detagil⸗Geſchäft Altſtädtiſcher Markt 36 


Adolph Leetz. 


Prüfet alles 
und behaltet das besto! 


Empfohlen bei hartnäckiger : 

Stuhlverſtopfung, Verdauungs⸗ 

ſtörungen, Appetitlofigfeit, Ma: E 
genbeſchwerden, Dlähnugen, fan: 
rem Anſſtoßen, Sodbrennen. Ein 
ausgezeichnetes Mittel gegen ſchlechte 
Verdauung, Schwäche des Magens. 
Beſtwirkendes, mildes, blutrelnigendes 
Abführmittel. Wirkt ſelbſt bei jahre⸗ 
langem Gebrauch ſtets wohlthätig. 


aft 60 Jahre bewährt! Gin Beweis für Güte, Solidität und ungewöhn⸗ 
ten! — >" T. 
en 


mitten eingeführt! — Sollte in 


anfenben 
8 und Be 


WII . 
RNEST 7 Zi 


NS! 


Verklelnerte Abbildung der rothen Verp 


ee 


Mässige Preise, 


aller Art, Folgen von Verleßungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. ee 


F a 


Viktoria-Garten, 


ſchöner, ſchattiger Garten, wunder⸗ 
voller Aufenthalt in nächſter Nähe 
der Stadt, Halteſtelle der Straßen ⸗ 
bahn, empfiehlt ſich einer geneigten 
Beachtung. 


9 
Täglich nachm. anerkannt vor⸗ $ I 


@ züglicher Kaffee mit hochfeinem, 

3 ſelbſtgebackenen Kuchen. Täglich 

@ dreimal friſche Milch aus eigener 

3 Molkerei, ferner gutgepflegtes o 
Lagerbier, Berliner Weiß 
bier und vorzügliches Kulm⸗ 
bacher Bier. 

: Gleichzeitig empfehle dem ge: 


99999 


ehrten Publikum meinen 
kleinen Saal 

mit Klavier zur gefälligen Be⸗ 

nutzung bei kleineren Familien⸗ 


feſtlichkeiten. 
J. Steinkamp. 
eee ee 


Krankheitshalber 


ſind in der Nähe von Marienburg, 
Poſt und Bahnſtation 


Bückerei 


nebſt Kolonialwaaren⸗, Holz⸗ u. 
Kohleuhaudlung (Gebäudegrundſt.), 
Mühlengrundſtück, 
Holländer, 3 Gänge nebſt Wirthſchafts⸗ 
gebäude u. ca. 8 Morg. Rübenboden, 
Einwohnerhaus 
mit ca. 4 Morgen Land, Bag 
zuſammen oder getheilt zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt 
tto Arndt, 
Neuſtädtiſcher Markt 17. 


Thee 


lose 
== cht import. 
via London a 

v. Mk. 150 pr. ½ Ko. 
50 Gr. 15 Pfg. 


0 
Thee russisch 
JU ) 
in Original⸗Packeten a /, ½, / Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruff. 


2 P z Russ. 
sis Samowars 
2° (Theewaidinen) 


laut illuſtr. 

> == Preislifie, = 
echten 

Obolandiſchen, reinen 


eee 


Caca 
a Mk. 2,50 pr. ½ Kilo 


Ruſſ. Ther- Handlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Srükenftr, 


(vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 


ihe — 


Gummi- 
Betteinlage - Stoffe 


in nur 


vorziiglichen Qualitäten 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Breitestrasse 4, 


Lungenleiden 
wenn nicht zu weit vorgefchritten, it 
heilbar 


— Ee — — 
nach meiner ſeit Jahren bewährten 
Methode. 

Kennzeichen von beginnendem 
Lungenleiden find : Huſten mit Aus⸗ 
wurf, Bluthuſten, leichte Schmerzen 
auf der Bruſt oder Stechen zwiſchen 
den Schulterblättern, Kurzathmig⸗ 
keit, auffallende Abmagerung mit 
Appetitloſigkeit und Mattigteit, Nei- 
gung zu Nachtſchweiß. Bei Kindern 
chroniſche Drüſenſchwellungen nebſt 
chroniſchen Augen und Ohrentrant- 
heiten. os 
Dr. med. Hofbriick], 

Spezialarzt für Lungenleiden, 
München, St. Paulſtraße 11. 

Nach auswärts brieflich 
bei genauer Angabe der Krankheits⸗ 

erſcheinungen. 


EE 
Sind Sie Taub? 


Jede Art von Taubhelt und Schwer 
hörigkelt ist mit unserer neuen Er- 
findung heilbar; nur Taubgeborene 
unkurirbar. — Ohrensausen hört sofort 
auf. Beschreibt Euren Fall. Kosten- 
freie Untersuchung und Auskunft. Jeder 
kann sich mit geringen Kosten zu Hause 
selbst heilen. Dir. Daltons’s Ohrenheil- 
anstalt, 06 La Salle Ave., Ohioago, Jil. 


Kalk, Zement, 
Dachpappe, 


Steinkohlentheer 


N empfiehlt billigſt f 
Alexander Rittweger. 


dreißelbeeten, 


Pfund 40 Pig., 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


la 


beſtes und billiges Bedachungs⸗ 5 


material, empfiehlt 


Gustav Ackermann, 
Thorn. 
che aaa gaia Sith ac eee engl 
D. Körner 
Sarg⸗Magazin, 
Bäckerstr. Il 
empfiehlt 


allen Größen 
und Preislagen. 


Dachpappen, 
Cheer 


empfiehlt billigſt Sag 
Gustav Ackermann, Chorn. 


Engelswerk 


[C. W. Engels 


in Foche 31, b. Solingen. 
Grösste Stahlwarenfabrik 
mit Versand an Private. 


Praisiiste (640 Seiten) umsonst und portofreil 


Frisire Damen 


in und, außer dem Haufe 
Yu Emilie Schnoegass, 


Friseuse, 
Breitestrasse 27 
(Rathsapotheke), 
Eingang von der Baderfirafe. 


Haararbeiten 


werden ſauber und billig ausgeführt. 


Haarfürben. Kopfwaſchen. 


D 


Lose 


zur 3. Meißener Dombau⸗Geld⸗ 
lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober er., à 3,30 Mk. 

zu haben in der 


Geſchäſtsſtelle der „Chorner Preſſe“. 
Strickſtrumpffabrik 
und Auſtricken. 


H. von Slaska, Windſtr. 5, I. 


Laden 


mit anſchließenden Wohnräumen, gr. 
Hofraum und Stallungen, eventuell 
Speicherräumen Neuſtädt. Markt 23 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 

Zu erfragen daſelbſt I. Etage. 


Wohnungen 


a 1. Oktober zu vermiethen 
euſtädtiſcher Markt 23: 4 
1. Etage: 7 Zimmer, Balkon, Bhe 
behör, eventl. Stallung 
und Remiſe, 
2. Etage: 4 Zimmer und Zubeh. 
Beſichtigung 10 bis 3 Uhr. 
Pöl. Zimmer für 15 Mt. mil. 
z. verm. Neuſt. Markt 19, lll. 


Patent 


Patent „Pfitzner“ 


Normal: Pflüge 


A 


Proſpekte und Preisliſten frei! 


|Clogowski & Sohn, Inowrazlaw; 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, 8 


offeriren zur Frühjahrsbeſtellung 
zu billigſten Preiſen und günſtigſten Zahlungsbedingungen: 


i Landwirthſchaftlche Maſcinen und Serie aller Art, . 


ſpeziell: : 
ud. Sack’s Schubrad-Drillmaschinen, RE 
öffel⸗Drillmaſchinen ohne Wechſelräder 


„Melichar‘‘, 


2  Saxonia-Normal-Drillmaschinen von Siedersleben, 1 
Breitſäemaſchinen und Kleekarren, 


Dungerſtreumaſchinen 


und Patent „Kunmann“, 


Rud, Sack s Tiefkultur- und Universal-Pflüge, 


Patent „Oentzki“, 


a Champion-Feder-Cultivatoren, SR 
fi Grubber, Eggen u. Walzen aller Art. 


Neueste Rühenwalzen mit Groscillringen, © 
= we Kartoffelpflanz-Lochmaschine, @3 
Jäte- und Häufelpflüge, 
Rüben - Hackmaschinen 


tc. etc. 


Nur echt und wirkſam in den verſchloſſenen Originaltartonsmit 


Flaſche à 30 Pfg., 60 Pfg. 
Ueberall erhältlich. 
Ju Thorn zu haben bei: 


und Mk. 


l=, 


Co., Drogerie, 


Culmerſtraße 1 und L. Donat., Löwen⸗Drogerie in Briefen. 


„ 


Das solideste Fahrrad ist 


anderer“. 


Verkaufsstelle: Walter Brust, Thorn. 


Hugo Sieg, Thorn, 


Elisabethstr. 10 
empfiehlt 


Phonograple 


Il, | 


nur Ja künſtleriſche Original⸗Walzen. 


von 10 bis 7 
Auch Automaten ſtets am 


Hiermit erlaube ich mir, auf die von mir eingeführten Spe 


Yager! = 


Kaffeo-Brennerei mit Dampfbetrieb 


A. Zuntz 


Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers u. Königs, : 
B LIN Hamburg. 


Bonn a. Rh. 
Mokka-Mischung 


In Java-Kaffee-Mischung .. „ 
IIa Java-Kaffee-Mischung. . „ 
Karlsbader Mischung. ... „ 
Wiener Mischung e 
Hamburger Mischung I... „ 
Hamburger Mischung BET, .. 
Berliner Mischung . 

per ½ Kilo 

welche immer frisch auf Lager sind, aufmerksam zu 


sel. Wwe., 


Mk. 2,— 

1,90 
1,80 
1,70 
1,60 
1,50 
1,40 
1,20 


(Kaiser-Kaffee) 


— ” 


„ — 5 


halte mich zum Bezuge derselben bestens empfohlen. 


Carl 


Sakriss, 


Depot der Firma Zuntz sel. Wwe., 


Kaiserlich Königl. Hoflieferant. 


mit 


Druck und Verlag von 


Hoch! Triumph! 
Seidel & Maumann's Mähmaſchinen 


Fußbank ſind die beſten der Welt. 


Deulſches Fabrikat: Dresden. 


Vertreter: 


A. Krölikowski, Mechaniker, 


Thorn, Culmerſtraße 5. 
C. Dombrowski in Thorn. 


niemals ausgewogen. 
Verkaufsſtellen durch Plakate kenntlich. 
Anders & Anton Kocz- 


wara, Bentral-Drogerie, Eliſabethſtraße 12, Paul Weber, Drog., 


machen und 


= Allen denen, 


Magen katarr 
Magenſchuterzen, ſchwers 


5 ſind. Es iſt dies das bekannte 


Verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ulrich“ 


8 Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 
#4 befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt allo 
Störungen in den Blutgefiisson, reinigt das Blut von allen && 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördornd 
auf die Neubildung gesunden Blutes, Be 
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen⸗ 
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. He 
feine Auwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ 


— 1 


ſtörenden Mitteln vorzuziehen. 


ſeitigt. 


Zuſtandes der Leber. 


Malagawein 450.0, Weinſprit 100, 


Zimmer - Wohnm: 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


d 77 Zhe 
2 elegant möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß vom 1. J 
vermiethen. Culmerſtraße 13. 
Gg" mobi. Zimmer, evtl. Burſchen⸗ 
gelaß, zu verm. Gerſtenſtr. 6, I, 
wei gr. ff. möbl. Zim. m. Klavier, 
O Entree, m. a. o. Burſchengelaß, 
in ſchönſt. Lage, ſind v. 24. Juni 
od. ſpäter, auch unmöblirt, zu verm. 
Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Zig. 


Jum 1. Oktober d. 3. 


u vermiethen: 

1. der git mir in der Mauerſtraße 
neu eingerichtete Laden mit daran⸗ 
ſtoßender Stube, 

2. die I., event. die 2. Etage, be 
ſtehend aus 6 Zimmern u. Zubehör. 

Gustav Heyer, 


Glas- und Porzellanwaarenhaudlung, 


Breiteſtraße 6. 


In meinem Neubau 


Brombergerſtraße 52 ſind noch 
einige Wohnungen von 5 bis 6 
Zimmern zc. vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres im Bureau. 
Konrad Schwartz. 


Eine Wohnung, 


parterre, beſt. aus 2 großen Zimm., 
Alkoven und Zubehör, und 


eine Wohnung, 
3. Etage, beft. aus 3 Zimmern und 
Zubehör, per 1. 10. er. zu verm. 
Eduard Kohnert. 


Im Haufe 


Sriedrihfienße Ar. 8 


ſind im 3. Geſchoß eine herrſchaftliche 
Wohnung von 6 Zimmern nebſt 
reichlichem Zubehör, und im Dad 
geſchoß eine kleine Wohnung von 3 
Zimmern 2c. zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Portier. 


Baderſtraße 6 


iſt per 1. Oktober 1 Wohnung von 
6 Zimmern nebſt Zubehör zu verm. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


Herkſchafcſche Wohnung, , 


1. Etage, 4 Bimmer, Balto 
behör, ſofort zu verm. Zu er⸗ 
83 2. Bäcerſtraſle 35, 1. 
. n 
ohnung, 5 Zimmer, Küche, reichl. 
2 Zubehör, zu verm. Schillerſtr. 
Näheres Altſtädter Markt 27, III. 


J | Magenleidendel 


die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des peek 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen 
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 
Magenkrampf, 
„ ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 


ie schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen 


= Stuhlverſtopfung und deren unangenehme Folgen, wie: 


Beklemmung, Koliksehmer zen, 
4 Herzklopfen, Sehlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 
; Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrloidal-Leiden) werden durch! 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. 
edwede Uunverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug⸗ 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 
; 4 find meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
Entkräftung mangelhafter Blutbildung und eines kranthaften : 
Bei gänzlicher Appetiilosigkeit, inter Fay 
4 nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie hinfigen be 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 
langſam dahin. 2 Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗ BoM 
kraft einen friſchen Impuls. GB” K a 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig; 
Nan, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten — 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Daukſchreiben beweiſen dies. 
s Kriiuter-Wein ijt zu haben in Flaſchen a 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 
4 Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. oe 
Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 
strasse 82%, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 


Sag” Hubert Ulrich’schen . Kriinterwein. 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; 
0, „O, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, € : 
Jeſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel. Anis, Helenenwurzel, ameritanijche Ma 

Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. SU 


Innenſtadt wird zu miethen ge⸗ 
ſucht. Angebote unter Sch. an die 


uni zu 


1 


Krauter-Wein, 5 


Man ſollte alſo nicht ſäumen, Bw 


Alle Symptome, wie: Kopf- 


al Trinken be⸗ 


Kräuter⸗ Wein behebt 


räuter⸗Wein ſteigert den Appetit, 


feine Beftandtheile find: & 
bere F 


in der \ 


7 
Schulſtraße 10, 1. Etage, von 
Herrn Major Zimmer bewohut, iſt 
von ſofort oder ſpäter zu verm.; 
Schulſtraſſe 12, 2. Etage, von 
errn Major Troschel bewohnt, 
vom 1. Oktober er. zu verm. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Copperuihusfir, 37 


ift die Parterre-Wohnung vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. Nähere Aus⸗ 
kunft daſelbſt oder 1 Treppe. 


Eine Wohnung, 


1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Küche, 
gr. Kammer part. u. Keller, Preis 
500 Mark, vom 1. Oktbr. zu verm. 
Gustav Heyer, Breileſtr. 6. 
2 Parterre⸗Zimmer, 

zu Bureauzwecken geeignet, ſind billig 
zu vermiethen. Angebote an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


— . eae a 
Parterre⸗Wohnung 
von 5 Zimmern und Zubehör, Bade⸗ 
raum, Glasverauda, Garteubenutzung, 
für 650 Mark; auch iſt dork ein 
Pferdeſtall uebſt Wagenremiſe ſowie 

ein Bureauzimmer zu vermiethen. 
J. Roggatz, Culmer Chauſſee 10. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


5 Zimmer, Badeeinrichtung und Zu⸗ 
behör, in der 3. Etage, zu verm. 
Friedrichſtraße 14. 


Herrſchaflliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ 
miethen. Bacheſtraßſe 9, part. 


7 2 
Wilhelmsplatz 6, 
gegenüber der Garniſonkirche, herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, 3. Etage, 4 Zimm., 
2 Balkons, Badeſtube 2c., zu verm. 

August Glogau. 


Die erſte Etage, 


Tuchmacherſtr. 4, 4 Zimmer, Kabinet 


is : 
2. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
ubenör mit Badeeinrichtung, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 
K. P. Schliebener, 
Gerberſtraße 23. 


Mocker, 
Rayonſtraße 8, gegenüber dem Woll⸗ 
markt, Wohnung von 3 ſchönen 
Zimmern nebſt Kabinet, Speiſekammer, 
Veranda und ſonſtigem Zubehör, vom 
1. Oktbr. an ruhige Miether z. verm. 


Beilage zu Nr. 169 der „Thorner 


Sonntag den 22. Juli 1900. 


Neue Eiſenbahnbrücke und Bau 
eines Bahnhofes auf dem rechten 
f Weichſelufer. 


Ueber dieſe für die Entwickelung Thorns ſo wichtige 
Angelegenheit führt der Jahresbericht der Thorner 
Handelskammer folgendes aus: : $ 

In unſerem vorjährigen Bericht ſchrieben wir, daß 


von Horn erhellt, worin es heißt: „Die Anlage eines uns keinen Schritt vorwärts bringen, vielmehr für alle] heit auf eine kräftige Unterſtützung unſeres Vorgehens 


permanenten Bahnhofes auf dem rechten Weichſelufer iſt 
mit Rückſicht auf die entgegenſtehenden militäriſchen An⸗ 
forderungen nicht thunlich. Mit der Anlage eines In⸗ 
terimsbahnhofes hat der Herr Kriegsminiſter ſich ein⸗ 

verſtanden erklärt.“ ER 
Der damalige Widerftand der Fortifikationsbehörde 
egen den Bahnhof würde ja an ſich noch nicht fo folgen⸗ 
cher geweſen ſein, da die Anſchauungen über das, er: 
un 


Zeiten die Hoffnung auf Errichtung eines günſtigen Bahn⸗ 
hofes vernichten. ig: rn 
Schon der Ort des Ueberganges iſt nicht richtig ge⸗ 
wählt, denn ein Blick auf die beiliegende Karte zeigt, daß 
die Brückenſtraße keineswegs im wirthſchaftlichen Mittel⸗ 
punkte der Stadt Thorn liegt. Auch würde an genannter 
Stelle die Brücke dem Schiffsverkehr recht hinderlich ſein. 
Es iſt aber doch noch nachſtehendes inbetracht zu 
ziehen: Das Schickſal der früheren hölzernen Brücken 


durch das königl. Kriegsminiſterium rechnen können. 
Handel und Verkehr der Stadt Thorn erwarten aber 
von dem neuen Bahnhofe einen gewaltigen Aufſchwung, 
den Beginn einer neuen Blüteperiode, denn die alten, 
ſo lange und tief gefühlten Beſchwerden werden dann 
fallen, und der Güterverkehr kann ig unter den geringſt⸗ 


möglichen Unkoſten entwickeln. Auch der Umſchlag ließe 
ſich erleichtern, die Ueberführungsgebuühr — — ufer. 
bahn könnte ermäßigt werden, wenn man nicht vorzöge, 


der Bau eines Bahnhofes auf dem rechten Weichjelufer | aus fortifikatoriſchen Gründen zuläſſig iſt, wechſeln, 


und die Errichtung einer neuen Eiſenbahnbrücke für den 
Güterverkehr Thorns ein dringendes Bebürfniß fet. In⸗ 
ztwiſchen ift die Eiſenbahnverwaltung zu der Ueberzeugung 
gelangt, daß im Intereſſe eines ſicheren Betriebes die 
Legung eines neuen Geleiſes auf der Eiſenbahnbrücke 
nicht mehr lauge zu umgehen ſein wird. Durch einen 
zweigeleiſigen Betrieb wird die Brücke aber für den Fahr⸗ 
und Reitverkehr völlig geſperrt werden, ſodaß dann un⸗ 
bedingt eine neue Brücke gebaut werden muß. Dieſe Sach⸗ 
lage veranlaßte uns, dem Herrn Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten nachſtehende Eingabe zu überreichen: 
„Bei der Lage Thorns auf dem rechten Weichſelufer 
iſt für die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der Stadt eine 
ute Verbindung mit dem linken Ufer ſtets von der aller⸗ 
höchsten Wichtigkeit geweſen, und da die für den Verkehr 
zweckmäßigſte Verbindung eine feſte Brücke iſt, ſchon weil 
man ſie jederzeit benutzen kann, und nicht, wie bei einer 
Fähre, den Betrieb in jedem Jahre monatelang einſtellen 
muß, ſo hat die Stadt auch De lang aus 
genen Mitteln für einen feſten Uebergang geſorgt. Dies 
At ihr die Weichſel mit ihren häufigen Ueberſchwemmungen 
wi ſchweren Eisgängen wahrlich nicht leicht gemacht, 
at ein Blick auf die Geſchichte Thorns in den letzten 50 
ie hren zeigt, wo die Stadt wiederholt gezwungen war, 
bauch morte Brücke unter großen Opfern wieder aufzu⸗ 
i alti Es ſei uns geſtattet, in kurzen Worten dieſe Ver⸗ 
Aer zu ſtreifen und die durch das zeitweilige Fehlen 
sch 1 rücke hervorgerufenen nachtheiligen Folgen 
zu ſchildern, und zwar möchten wir dies an der Hand 
Ber Jahresberichte thun, deren erſter die wirthſchaft⸗ 
Sh Lage Thorns im Jahre 1853 beſchreibt. Bereits in 
Bern Bericht wird gemeldet, daß am 9. März 1853 die 
ef e durch Eisgang zerſtört worden fei und ſich infolge- 
elle ar Verkehr mit dem jenſeitigen Ufer bedendent 
ety indert habe, was um fo empfindlicher war, als gleich- 
olli der Handel mit Polen wegen deſſen abſperrenden 
tarifs gehindert und der mit Altpreußen durch die 
rome? Wege fo gut wie verloren war. Die Brücke 
b e zwar im Laufe des Jahres i aber 
ereits der Eisgang des nächſten Frühjahrs zerſtörte fie 
vollſtändig, worauf eine ſtädtiſche Deputation bei dem 
Handelsmini er den erfolgloſen Verſuch machte, eine 
Staatsbeihilfe zu erlangen. So mußte die Stadt auch 
dieſes Mal den Wiederaufbau aus eigenen Mitteln be⸗ 
wirken, was ihr nur unter Zuhilfenahme eines Kommunal⸗ 
zuſchlages von 25 Proz. gelang. Aber auch dieſe Brücke 
blieb vom Unglück nicht verſchont. Im November des 
Jahres 1854 zerſtörte der Strom einige Joche, worauf 
im Frühjahr 1855 Eisgang und Hochwaſſer den Reſt 
Denen, ur 2 ein Wiederaufbau über die Kräfte 
der Stadt ging, jo blieb Thorn jahrelang ohne feſte Ver⸗ 
bindung mit dem linken Ufer, nur angewieſen auf eine 
von ber Stadt eingerichtete fliegende Fähre, die aber jedes 
os gs 5 Monate lang außer Betrieb geſetzt werden 
Nun blieben die früher fo reichlichen Zuführen aus 
dem fruchtbaren Kujawien bis ome aha Sanne dente 
Poſten aus, und Bromberg, damals ſchon durch die Oſt⸗ 
bahn an das Eiſenbahnne angeſchloſſen, zog einen großen 
Theil des Thorner Verkehrs an ſich. Immer lauter 
wurden in den folgenden Jahren die Klagen über den 
wirthſchaſtlichen Niedergang der Stadt Thorn, immer 
ſchmerzlicher wurde der Mangel einer ſoliden Brücke den 
’ Bewohnern, nicht nur der Stadt, jondern auch der Um⸗ 
gegend, fühlbar, denn es handelte ſich dabei ja nicht, wie 
auch der Handelskammerbericht für 1859 mit Recht her⸗ 
vorhob, nur um die Befriedigung eines lokalen Bedürf⸗ 
niſſes, ſondern um weſentliche Intereſſen der Provinz 
Fan und der Monarchie. Die Staatsregierung er⸗ 
annte den Nothſtand auch an und erbot ſich, der Stadt 
die Dirſchauer Schiffsbrücke zu überlaſſen, die aber, ſchon 
alt und nur zur Ueberbrückung von zwei Drittheilen des 
Stromes hinreichend, dem Verkehrsbedürfniß nicht viel 
beſſer als eine fliegende Fähre entſprach, da ſie ja auch 
während der Wintermonate nicht benutzbar war und 
durch Herſtellung und Unterhaltung eines koſtſpieligen 
Hafens für die Unterbringung der Pontons große Aus⸗ 
aben verurſacht haben würde. Die im Jahre 1861 er⸗ 
olgende Eröffnung der Bahnſtrecke Bromberg⸗Thorn, die 
ig weiter nach Polen fortgeführt wurde, übte zwar auf 
— Horner Verkehr entſchieden eine belebende Wirkung 
lich one aber die Nothwendigkeit einer Brücke fo deut⸗ 
ennen, daß ſich im Jahre 1863 die Stadt ver⸗ 


die Uferbahn in eine Station zu verwandeln. Eine ge⸗ 
waltige Steigerung des Umſchlagsverkehrs würde die 
natürliche Folge ſein. 

Wahrhaft ſegensreich wird der neue Bahnhof aber 
dadurch wirken, daß er für induſtrielle Anlagen geeignete 
Stätten in ſeiner nächſten Nähe ſchafft, denn rings um⸗ 
her iſt genügendes, jetzt unbebautes Terrain vorhanden, 
um zahlreiche Fabriken durch Anſchlußgeleiſe unmittelbar 
mit dem Bahnhofe zu verbinden. Jetzt fehlen hier der⸗ 
artige gute Bedingungen, die aber möglichſt bald ge⸗ 
ſchaffen werden miſſſen, da es Thorn, wenn Weſtpreußen 
erſt einigermaßen induſtriell gejättigt fein wird, ſouſt 
ſchwer fallen wird, Induſtrie heranzuziehen. Die der An⸗ 
ſiedelung von Fabrikanten in Thorn jetzt noch recht nach⸗ 
theiligen Rayonbeſtimmungen werden vorausſichtlich bald 
erheblich N werden. 

„Die Klagen der Ortſchaft Mocker, die jetzt keinen 
direkten Anſchluß an die Thorn⸗Inſterburger Bahn hat, 
werden durch den neuen Bahnhof ebenfalls gehoben 
werden. 

„Durch den Ban der neuen Brücke würde die jetzige 
Eiſenbahnbrücke keineswegs überflüſſig werden, denn ein 
Theil des Perſonen⸗ und Fuhrverkehrs wird auch künftig 
ſeinen Weg darüber nehmen. Ferner könnte, was jetzt ab⸗ 
gelehnt werden mußte, die elektriſche Straßenbahn darüber 
geführt und dadurch die Orte Podgorz, Piask und Rudak 
enger an Thorn angeſchloſſen werden. Für die Benutzung 
der Brücke wird die Straßenbahngeſellſchaft ſicherlich gerne 
eine angemeſſene Entſchädigung zahlen. 

Wir können ſonach nur wiederholen, daß der Bau 
einer neuen Eiſenbahnbrücke und die Anlegung eines 
Bahnhofes auf dem rechten Weichſelufer für die Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung, die Militärbehörde und den Verkehr 
von Thorn und dem ganzen umliegenden Wirthſchaftsge⸗ 
biet ſo piele Vortheile bieten wird, daß dagegen die ge⸗ 
wiß nicht geringen Koſten nicht ausſchlaggebend ſein 
können, zumal ihnen in der zu erwartenden Verkehrs⸗ 
ſteigerung ein hinreichendes Aequivalent gegenüberſteht. 

Es handelt ſich für Thorn um eine folgenſchwere 
Eutſcheidung. Wird nur eine Brücke für den Perſonen⸗ 
und Fuhrverkehr gebaut, ſo iſt niemals an den Bau 
einer neuen Eiſenbahnbrücke und an die Anlegung eines 
Bahnhofes auf dem rechten Weichſelufer zu denken. Thorns 
Verkehrsverhältniſſe werden dann ewig rückſtändig bleiben, 
die Stadt wird von den Nachbarſtädten bald überflügett 


ſpäter, als die Feſtung Thorn ganz neue Einrichtungen | zeigt, daß ſie nicht geeignet find, den jetzigen mächtigen 
erhielt, iſt die Anlage eines Bahnhofes auf dem rechten] Verkehr zwiſchen beiden Ufern mit Sicherheit aufrechtzu⸗ 
Weichſelufer von der Militärverwaltung ſogar direkt als erhalten, da ſie ſtändig der Gefahr der Zerſtörung durch 
erwünſcht bezeichnet worden. Leider kam dieſe Anſichts⸗ Hochwaſſer und Eisgang ausgeſetzt ſind. Ein ſolcher 
änderung zu ſpät, denn andere fortifikatoriſche Rückſichten prekärer Uebergang würde ſchon mit dem Charakter 
hatten inzwiſchen ein dauernderes Hinderniß in den Weg | Thorns als einer Feſtung erſten Ranges im kraſſeſten 
gelegt. Während nämlich die Eiſenbahn unſeres Wiſſens Widerſpruch ſtehen. Es kann ſich daher nur um Her⸗ 
urſprünglich fo geplant war, daß fie bei der Ruine Dybotw | ftellung einer eiſernen Brücke auf Steinpfeilern handeln, 
den Strom überſchritt, in weichem Falle fie auf dem] bei der es aber bezüglich der Koſten ziemlich unweſent⸗ 
rechten Weichſelufer geeignetes unbebautes Terrain zur lich ift, ob fie etwas breiter oder ſchmäler gebaut wird, 
Anlage eines großen, in günſtiger er der Stadt ge⸗ ſodaß es als dringend erwünſcht und durchaus zweck⸗ 
legenen Bahnhofes vorgefunden hätte, fand in Wirklich⸗ mäßig bezeichnet werden muß, wenn man fie fo breit 
keit der Uebergang den damaligen fortifikatoriſchen An⸗ | anlegt, daß fie Raum für 2 Geleiſe, ſowie den Wagen⸗ 
forderungen, die ſich aber in len längſt als irrthüm⸗ und Fußgängerverkehr erhält. Dieſe neue Eiſenbahnbrücke 
lich erwieſen haben, entſprechend oberhalb der ſtädtiſchen müßte, wie dies ja ſchon beim Bau der Thorn. Inſter⸗ 
Brücke in der Nähe des Jakobsforts ſtatt. Damit war] burger Bahn urſprünglich geplant war, in der Nähe der 
aber auch die Hoffnung auf Errichtung eines Bahnhofes] Ruine Dybow über die Weichſel geführt werden, worauf 
am rechten Ufer vorläufig begraben, denn eine Konferenz, ſich dann ein Bahnhof in nächſter Nähe der Stadt leicht 
die im Herbſt 1874 hier ftattfand und an der fic) Ver⸗ anlegen ließe. 
treter des Kriegsminiſteriums, der Oſtbahn, der Forti⸗ Aus der beiliegenden Skizze iſt zu erſehen, daß zwei 
fikation, des Kreiſes und der Stadt Thorn, ſowie der] Möglichkeiten für die Anlage eines ſolchen Bahnhofes 
Handelskammer betheiligten, kam nach eingehender tech⸗ | vorliegen. Der roth eingezeichnete Bahnhof würde ja der 
niſcher Prüfung zu dem Ergebniß, daß die Anlage eines] Stadt am nächſten liegen, doch befürchten wir, daß die 
Bahnhofes auf dem rechten Weichſelufer, die übrigens in] Terrainverhältniſſe bei dieſem Projekt etwas ſchwierig 
der Kommiſſion von der Militärbehörde befürwortet] jen werden, und glauben auch, daß wegen der unmittel- 
wurde, wegen der tiefen Lage des Schienengeleiſes der] baren Nähe der Feſtungswerke die Militärbehörde ihre 
Oſtbahn bei dem Weichjeffibergange und der bedeutenden] Zuſtimmung verweigern wird. Dagegen würden dem grün 
Steigung auf der erſten rechtsſeitigen Meile faſt unmög⸗ eingezeichneten Projekt ſolche Bedenken nicht entgegen⸗ 
lich fei wenn man nicht den Bahnhof in das Erdreich] ſtehen. Hier würde der Bahnhof ungefähr in der Mitte 
eingraben wollte. zwiſchen die alte Stadt Thorn, die Bromberger Vorſtadt und 

Die zu erwartenden Nachtheile machten fic) bald] die Culmer Vorſtadt nebſt Mocker zu liegen kommen, und es 
eltend. Gewiß hatten ſich die Verkehrsverhältniſſe gegen | ſtände faſt völlig unbebautes, der Stadt Thorn gehören- 
frähere Zeiten bedeutend gehoben, doch kommt es fur des Terrain reichlich zur Verfügung, das wohl von ihr 
eine Handelsſtadt wie Thorn wegen der Konkurrenz mit] gerne ohne Entgelt abgetreten werden würde, ſodaß 
den Nachbarſtädten vor allem darauf an, die Lokalſpeſen] Grunderwerbskoſten nicht in Frage kämen. 
auf das kleinſte zurückzuſchrauben. Die Koſten für die] Durch einen Bahnhof an dieſer Stelle würde aber 
Ueberführung der Güter von der Stadt und dem Weichſel⸗] auch etwas wirklich vollkommenes geſchaſſen werden, 
ufer nach dem Bahnhofe Thorn, die durch das Brücken⸗ während unter Beibehaltung des jetzigen Eiſenbahnüber⸗ 
geld für die Benutzung der ſtädtiſchen Weichſelbrücke noch] ganges etwaige Verkehrsverbeſſerungen immer nur Flick⸗ 
erhöht wurden, waren aber fo erheblich, daß Thorns} werk fein können. Dabei liegt nun die Errichtung der 
Handel und werte nicht zu einer gedeihlichen Ent⸗ neuen Anlagen nicht nur im Intereſſe der Stadt Thorn 
wickelung kommen konnten. und der Umgebung, ſondern es ſtehen auch bedeutſame 

„Die Verbindung mit dem Bahnhofe wurde aber noch] Intereſſen der Elſenbahn⸗ und Militärverwaltung auf 
i 0 at die 1 e ir auch 1871 dem Spiele. 
wieder durch Eisgang zerſtört, von der Stadt aber wieder Wie wir ſchon erwähnten, wird der Thorner | 

0 . ; ' e Haupt⸗ 
dean u war, am 2. Juli 1877 durch Feuer] bahnhof bald an der Grenze feiner Leiſtungsfähigteit an- werden und muß allmählich verkümmern. In Ew. Exzellenz 
ey tet wur a Die Stadt Thorn lehnte den Wieder⸗ gelangt ſein, und dabei iſt nach den Erfahrungen der] Hand liegt es, dieſes traurige Geſchick abzuwenden. Wir 
aufbau der Brücke ab und erklärte, ihre Verpflichtung, ae Jahre eine weitere erhebliche Steigerung des Ber⸗ oo das feſte Vertrauen, daß Ew. Exzellenz nur eine 
die Brücke bei gänzlicher oder theilweiſer Berftörung | kehrs mit Sicherheit zu erwarten. Ein Bild von diefer für Thorn ſegensreiche Eutſcheidung fällen werden, und 
innerhalb einer von der. fönigl. Regierung feſtzuſetzenden] Entwickelung geben die Einnahmen der 3 Thorner Bahn⸗ bitten Ew. Exzellenz gehorſamſt, hochgeneigteſt verfügen 
Baufriſt gt u nach § 4 des Rezeſſes | Höfe in den letzten 7 Jahren. zu wollen, 
vom 9. Februar 1867 fortgefallen, nachdem eine Eiſen⸗ Sie betrugen ; daß der Bau einer neuen Eiſenbahnbrücke und die 
bahnbrücke mit Wagen⸗ und Fußgängerverkehr erbaut im Jahre 93/94: im Jahre 96/97: im Jahre 9899: Anlegung eines Bahnhofes auf dem rechten Weichſel⸗ 
<= puch den Umweg über die Eiſenbahnbrück 1. Sande ben ee 1459 262 Mt. 1923256 Mk. 2181519 Mt . eee e e 

iſen b : . . ; 3 
n abnbriide ent.] Bahnhofe Moder 166451 „ 228054 „ 320873 „ — 


5 Mehrkoſten hatten eine weitere Verſchlechterun € f 6 ; 6 f 210228 * 218 104 bed 256584 


er nt der dun Lage Thorns zur Folge, un T a eaten 
namentlich der Handel hatte unter diefem neuen Schlage] Insgeſammt: 1835941 Mk. 2369 714 Mk. 2758976 Mk. 

(Weitere „Werke der Mild⸗ 
thätigkeit) für die am Kriege in China 


zu leiden, denn dieſer arbeitet heute mit fo geringem i der erſtaunlichen Entwickelung Rußlands in den 
ien ee e orga unbedeutender Auf⸗ N See den ene ton Yeutiöer und 
icing Für 7 Be often — — er getragen werden] ruſſiſcher Seite, die gegenſeitigen Handelsbeziehungen zu B 
Grrichtnn des Glabtoatunet ehr wurde allerdings durch Heben, und bei der fortſchreitenden Ausbildung des betheiligten deutschen Truppen. Die Schaum⸗ 
1 0 8 huhofes eine gewiſſe Erleichterung 5 1 777 ene 1 Kut et garnicht capers weinfirma Söhnlein u. Ko. in Schierſtein 
5 f = 3 _ [daß der Güteraustauſch mit Rußland einen immer größeren f 7 
b 1 A ooh ee „oeichiefftäbtebafn erfüllte die} Umfang annimmt. Dieſem wachſenden Verkehr wird aber hat dem Reichsmarineamte 1000 Kugel⸗ 
of M ar 8 bof es nicht, als der Bahn- der jetzige Hauptbahnhof nach wie vor zu dienen Haben, flaſchen „Rheingold“, des bekannten Tauf⸗ 
Hor und fomit nur für einige 75 n zu liegen] und alle dort befindlichen Einrichtungen werden keines weins der Kriegsſchiffe, für unſere Truppen 
Etabliſſements eine Erleichterumg bot. Nie gelegene 8 en ee fer mene Bahn. zur  Berfiigung geſtellt. Eine weitere 
* 2 5 * . 1 3 N 2 1 fl 
ebt gab es ur noch eine Möglichteit, in Thorn eine hof wird einzig und allein dem Hauptbahnhofe die durch⸗ Sendung ijt ſeitens deſſelben Hauses für 
die verwundeten Offiziere und Mannſchaften 
abgeſandt worden. — Die Eau de Cologne⸗ 
Firma Mülhens in Köln hat dem Marineamte 
100 Dutzend Flaſchen beſter Eau de Cologne 
bereitgeſtellt. N 


Beſſerung des Güterverlehrs durchzuführen, nämlich die } ; 

Anlage ie e — Hauptbahnhof aus 8 a RER 

10 be ee 92 "Gilenbabere ung auf dem Bahithofe oder iebe einfach gefaltet werben 

führten die m Pie fed bee Magiſtrats — Handel jon fo — a . 15 3 ae 

kammer zum Ziele, ſodaß am 19, Septemb z ſonſtigen Unkoſten gema werden, auch können ja die 

Üſerbahn eröfftet ebe konnte. EEE DIE bei der Umwandlung überflüſſig werdenden Geleije für 

Für den Umſchlagsverkehr war dies ja von großem die neuen Anlagen Verwendung finden. Veranvortiic Mir den Inhalt: Heine. Wartmann in Lhorn, 

Nutzen, wenn auch die Ujerbahn erſt nach ihrer Auf] Große Schwierigkeit verurſacht heute der Betrieb auf] Amtliche Notierungen der Danziger Produkten 

nahme als Station in den allgemeinen Gütertarif ihre] der Strecke vom Stadtbahnhofe nach dem Bahnhofe a 

volle Bedeutung erhalten wird, jedoch blieben für den] Mocker und der Katharinenflurer Weiche wegen der dort ity on ö A ben 2 nn Delfanten 
26 außer den notirten Preisen 2 Mark per 


anlaßt ſah, eine neue Pfahlb b a T unte Faktorei⸗Proviſion uf hi 
hi „ rücke über die Weichſel zur r. onne ſogenan g iner uſancemäßia 
ende ab d den Baile mit em gg eae an Dox Denken ver" ane 
endlich einigermaßen ) wines herzuftellen, wodurch inland. hochbunt und weiß 745—769 Gr. 150 
en waren. zufriedenſtellende Verhältuiſſe gee erofteerteges bis 158 Mk. inländ. bunt 734 Gr. 134 ME. 
un b Ss Ur, I 4 
einer Binge dei ie lane. nenen fr den Bau ihre tan, Da Die immer] Wo Age 1, Ber Sonne or 1000 he 714 


den Ban tijder Stra Gr. 135 Mk. tranfito feinkörnig 732 Gr. 92 Mk. 
Gerſte per Tonne von 


1000 Kilogr. inländ. 
roße 680 Gr. 143 Mk. 

Ha or ne Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

Kleie per 50 Kllogr. Weizen- 3,70—4,10 Mk., 


JJV tat Asa 
die günſtigen Wirkungen, die von dieſer Hahn die Handels triebe auf der Brücke, die z. amburg, 20. 
und gewerblichen Intereſſen unſeres Platzes ud Te pet fo hafte ch 1 eee peaks ia 8800 . 
white loko 6.55. 


Petroleum ſtill, Standard 
Wetter: ſchön. 

— —— ü —ä—ä— G — 
22. Juli: Sonn.⸗Aufgaug 4.06 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.06 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.07 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 4.52 Uhr. 
Sonn.⸗Aufgang 4.07 Uhr. 


N er oS tei 
hofes auf dem rechten Weichſelufer in möglichſter Nähe aß dle Le 


andtage am 12. Dezember 1867 gemach- | das 
ten Vorlage betr. den Bau einer Eiſenbahn von Thorn r, 
nach Inſterburg beige Truppenkörper völlig 


Sahne e auf dem re neuen feſten Brücke ii 
0 


ch für den Uebergan 
eſperrt und damit 


23. Juli: 


Sonn.⸗Unterg. 8.04 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.57 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 5.46 uber 

— . ——— —— 


chen Intereſſen die Eiſenbahnbrücke jetzt nicht 
man ſoll ſich ſchon öfter dahin ausgeſprochen 
Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtr. at Aber meine Betz Paris“ 
Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Augeſtellte), in Amerika und 
Auftralien vertreten durch The Bradstreet Company, 
—.— kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 
poſifrei. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Brennholzbedarfs für die nachſtehenden ſtädtiſchen 
Inſtitute bis zum 15. Oktober er. ſoll vergeben werden und zwar in ol⸗ 
genden Loſen: 

1) für das Kinderheim — 4 Rm. Kiefernkloben 1. Kl., 
2) „ „ Waiſenhaus = 12 Rm., 

3) „ „ Katharinenhoſpital = 114 Rm., 

4) „ „ Bürgerhoſpital = 200 Rm., 

5) „ „ St. Georgenhoſpital = 100 Rm. 


Bekanntmachung. 


Die Abfuhr von 10000 Kubikmetern 
geharjten Kieſes aus der Kiesgrube 
in Jagen 24 auf der Abholzung an 
eine Ablage öſtlich der Wieſenburger⸗ 
Chauſſee, an der Grenze des Gutes 
Winkenau bezw. au eine ſolche, an 
der Culmer⸗Chauſſee, ſüdlich von der 
ſogenannten krummen Wieſe, ſoll ver⸗ 


geben werden. 6 Jakobshoſpital — 130 Rm. 
Unternehmungsluſtige wollen ſich 5 „ die Fohere Madcherſchule = 180 Rm, 
mündlich oder ſchriftlich wegen Ver⸗ Knaben⸗Mittelſchule == 200 
abredung der Bedingungen mit dem 9) „ 1. Gemeindeſchule = 8 
ſtädtiſchen Oberforſter Herrn Lüpkes 10) „ „ 2. Gemeindeſchule = 100 , 
zu Gut Weißhof in Verbindung ſetzen. 11) „ „ 3. Gemeindeſchule = 40 „ 
Thorn den 11. Juli 1900. 12 „ " 4 Gemeindeſchue = 90 „ 
Der Magiſtrat. 13) „ das Rathgans = 300 „ 
14) „ die Bürgermädchenſchule = 150 


” 
— 


Bauholz, Latten, 
Bohlen und Bretter 


für Zimmerleute und Tiſchler, 
owie diverſes 


Stellmacherholz, 


trocken, als: Rothe und Weißbuchen, 

Rüſtern⸗, Eſchen-, Eichen-, Birken⸗ u. 
Ellerndohlen, Nabenholz, Felgen, 

Speichen, Birkenſtangen, Leiterbänme u. 


eichene Schwellen 


empfiehlt billigſt 


Carl Kleemann, 
Thorn, 
Holzplaß: Mocter⸗Chauſſee. 


Nähmaschinen! 


billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte 


Quantum und zwar mit Angabe der Preisforderung für je 1 Klafter 
= 4 Rm.) inkl. Anfuhr an das pp. Inſtitut find bis zum Freitag den 
7. Juli d. Js., [vormittags 9 Uhr, verſchloſſen und verſiegelt au unſer 
Bureau I, Rathhaus 1 Treppe, abzugeben. 


Uhr auf dem Oberförſter⸗Geſchäftszimmer, Rathhaus 1 Treppe, links, in 


werden im Termin bekannt gemacht, können aber auch vorher im Bureau I 
eingeſehen werden oder bus dort abſchriſtlich gegen Zahlung von 40 Pf. 
un werden. 900 
orn den 18. Juli 1900. 
Der Magiſtrat. 


Pferdevormuſterung. 


Auf Grund der Pferdeaushebungsvorſchrift vom 3. Februar 1900 — 
abgedruckt im Amtsblatt Nr. 21, Seite 177 — findet die Pferdevor⸗ 
muſterung, ſowie die Muſterung der kriegsbrauchbaren Fahrzeuge 
(fämmtlicher Arbeitswagen, Leiterwagen, Rollwagen, dagegen nicht Spazier⸗ 
wagen) am 30. Juli 1900 für die Stadt Thorn (Neuſtadt, Jakobs⸗ und 
Culmer⸗Vorſtadt ſowie Kolonie Weißhof), am 1. Auguſt desgl. für Thorn 
(Altſtadt, Bromberger⸗Vorſtadt und Neu⸗Weißhof). 

Die Muſterung findet an beiden Tagen eiwa um 6 Uhr nachmittags 
ſtatt und zwar, wenn nicht ein anderes beſtimmt wird, auf dem Exerzier⸗ 
platze vor dem Leibitſcher Thore. ; 

Die Fahrzeuge find gemäß § 7 der Pferdeaushebungsvorſchrift auf den 
ag ri elbſt zu geftellen. 


Fuhrwerksbeſitzern direkt bekannt gegeben werden. Um Zweifel zu vermeiden, 
find ſämmtliche Fahrzeuge zu geſtellen, welche annähernd den Anforderungen 
entſprechen. P i 

Nach § 4 der Aushebungsvorſchrift ift jeder Pferdebeſitzer verpflichtet, 
feine fämmtlichen Pferde zur Muſterung zu geftellen, mit Ausnahme 

a) der Fohlen warmblütiger Schläge unter 4 Jahren, 

b) der Fohlen kaltblütiger oder kaltblütig⸗gemiſchter Schläge unter 3 Jahren, 

e) der Hengſte, ; 

d) der Stuten, die entweder hochtragend find oder noch nicht länger als 
14 Tage abgefohlt haben. (Als hochtragend ſind Stuten zu betrachten, 
deren Abfohlen innerhalb der nächſten 4 Wochen zu erwarten iſt.) 

e) der Vollblutſtuten, die im „Allgemeinen deutſchen Geſtütbuch“ oder 
den hierzu gehörigen offiziellen, vom Unionklub geführten, Liſten eine 

etragen und von einem Vollbluthengſt laut Deaſchein belegt ſind, auf 
ntrag des Beſitzers, 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Hans u. Unterricht für nur 


Wark. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatl. von 
ark au. 
Reparaturen ſchnell, fauber u. billig. 


8. Landsberger, 


preußen, Bojer und Hannover, welche in ein Geſtütbuch für edles 
Halbblut eingetragen und laut Deckſchein über ſechs Monate tragend 
ſind oder noch nicht länger als vor acht Wochen abgefohlt haben, 
auf Antrag des Beſitzers, 

g) der Pferde, welche auf beiden Augen blind find, 


bezeichnet worden ſind, 
i) der Pferde unter 1,50 Meter Bandmaß. 


ſtänden Befreiung von der Vorführung eintreten zu laſſen. 


hierzu ermächtigt. 


— Veiligegeiſtſtr. 18. gefertigte Beſcheinigungen vorzulegen, denen bei hochtragenden Stuten 
Man waſche ſich (Ziffer d) auch der Deckſchein beizufügen iſt. 
Von der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde ſind ansgenommen: 


uur mit 


Lanolin - Goldcream - Seife 


von 
Leonhardt & Krüger, Dresden. 
& St. 20 Pf. Karton à 5 St. 90 Pf. 
Adolph Leetz, 
Seifenfabrik, Thorn. 


Dienſtgebrauch gehaltenen Pferde, 


ihres Berufs nothwendigen Pferde, 
Beförderung der Poſten kontraktlich gehalten werden muß. 


Für je drei Pferde iſt mindeſtens ein Führer zu beſtellen. 


ſtellungsplatz zu bringen. 
Thorn den 7. Juli 1900. 


Der Magiſtrat. | 


Größte Seiftungsfühiakeit. 
Neueste Fagons. Bestes Material. 


Die Uniform Müben-Sabrik 
6. Kling, Thon, Breitellt. 7, 
Ecke 


auerſtraße, ; 

empfiehlt fümmtliche Arten von 

Aniform-Mützen in ſauberer Und- | 
führung und zu billigen Preiſen. 

Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten ⸗Effekteu. 


eld 
Schränke 


1 hält ſtets in großer 
Auswahl auf Lager. 

Leopold Labes, 
Schloßſtraße. 


Kombinirte ; 


Mihemasehine, 


beſte und billigſte Maſchine 
zum Mähen aller Art Ge⸗ 
treide und Grünfutter, ganz 
niedrige Stoppel ſchneidend, 


Mk. 565,00 


offeriren 


Born & Schütze, Mocker Sell. 


7 * Sty he “X 2 rt 1 n > 2 BEL 
E 2. 4 
Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstirungert. 
Pilulae roborantes Selle, organisch-animalisches Eisenpräparat, dio in ihren 
Verbindungen nicht gestörten Salze des Blutes und des Tleischsaftes enthaltend. 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskellleisch, 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 
seine Kritik in der medicinischen Zeitung: „Meinen Herren Oollegen kann ich 
nicht dringend genug die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anrathen.“ — 
Nach Orten, in welchen die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 
ostfrei zu Originalpreisen von der irten Apotheke in Kosten, 
roving Por 2, zu beziehen, & Schachtel 1,50 . 5 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


Laden Ein Laden 


nebſt Geſchäftsräumen und Wohnungen, und Wohnungen zu vermiethen bei 
welche z. Z. von Herrn Fleiſcher⸗ A- Wohlfeit, Schuhmacherſtr. 24 


U 
Photographisches Atelier. 


Handlung photogr. Bedarfsartike! 
für Fachphotogr. und Amateure zu 
Fabrikpreiſen. Bilderpreiſe billigſt; 
ſchnellſte Bedienung, ſanb. Ausführung. 
Vergrößerungen nach jedem Bilde; 
zuſammengeſetzte ſowie ganze Gruppen 
billigſt. Die Dunkelkammer ſteht den 
geehrten Kunden zur Verfügung. 


35 2 meiſter Leopold Majewski be⸗ 

St. von Kobielski, wohnt werden, find per 1. Oktober Wohnung, 
Thorn, Mauerstr. 22 Thorn. d. Js., neu renovirt, anderweitig zu] 1. Etage, 3 Zimmer nebſt Zubehör, 
W ET EEE ST or vermiethen. Carl Sakriss, vom 1. Oktober zu vermiethen. 

: 5 | Schuhmacherſtraſte. Mellieuſtraſſe 123, 1 Treppe. 


Summa 1682 Nut. Kief.-Klob. 1. Kl. 
Schriftliche Angebote auf die einzelnen Loſe oder auf das ganze] 


Die Eröffnung der Briefe erfolgt an dem genannten Tage um 957 


Gegenwart der etwa erſchieneuen Submittenten. Die Lieferungs bedingungen] 


Die Anforderungen, welche an die Fahrzeuge zu ſtellen ſind, werden den 


f. derjenigen Mutterſtuten in den Remonteprovinzen Oſtpreußen, Weſt⸗ 


h) der Pferde, welche bei einer früheren Muſterung als kriegsunbrauchbar 


Der Herr Regierungs⸗Präſident iſt befugt, unter beſonderen Um⸗ 
Bei beſonderer Dringlichkeit iſt auch der Magiſtrat (Bürgermeiſter) 
In den unter d bis h aufgeführten Fällen ſind vom Magiſtrat aus⸗ 3 N 


1. die aktiven Offiziere und Sanitätsoffiziere bezüglich der von ihnen zum 


2. Beamte im Reichs⸗ oder Staatsdienſt hinſichtlich der zum Dienſt⸗⸗ 
gebrauch, ſowie Aerzte und Thierärzte hinſichtlich der zur Ausübung A 


3. die Poſthalter, hinſichtlich derjenigen Pferdezahl, welche von ihnen zur 5 4 ; 3 See nr 
Pferdebeſitzer, welche ihre geſtellungspflichtigen Pferde nicht & Pr amiirt auf der Ausstellung „ Barnes & Küche”; Fränkfürt 2.0. 
rechtzeitig oder vollzählig vorführen, haben außer der ge- 
ſetzlichen Strafe zu gewärtigen, daß auf ihre Koſten eine zwangs⸗ 
weiſe Herbeiſchaffung der nichtgeſtellten Pferde vorgenommen wird. 


Die Pferde find / Stunde vor Beginn der Muſterung zum Gee 


Milwaukee ; 


leichten Lauf aus, 


Vertreter: 


2 


2 > F 
= BEN oe) eee NN 


a c fr Pebertrockoung Gasse 
* cher . 


Bion achte auf scbutzaartte Uns face. 


In Flaschen à ½% Liter zur Bereitung von 14 Flaschen Essig, 


mit feinstem Wein- Aroma. 


8 3 93 
by) 


Vertreter für Thorn, Culmsse, Culm u. 
Gustav Oterski, Thorn. 


am ſchnellſten die Wäſche, o 
anzugreifen. ſche, ohne ſolche 


Idelgteingeite ii fein, perfünier uno auc zum 


Bade und zur Toilette zu 
verwenden. 


General⸗Depot hei: Sommerkamp & Sänger, 


STETTIN. 
Guten, kräftigen 


Mittagstisch t Leben . f Bohan 


it in meinem Haufe Culmerfirabe 13 


in und außer dem Hauſe, vom 1. Oktober, auf Verlangen auch 
zu ſoliden Preiſen, e früher, zu vermiethen. 
empfiehlt Ebenfalls iſt meine ſchöne Laden⸗ 
8. Cylkowski, einrichtung billig zu verkaufen. 
J. Lyskowski. 


Hotel Museum. 


ß een . ⁊ sed 
Möblirtes Zimmer Ein möbl. Zimmer 
billig zu verm. Tuchmacherſtr. 7, J. Eliſabethſtraße 6, III Treppen, z. v. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


N Garanti „ chemisch Tei. 
Earantirt 805% reis, katarrhaliſche Ausflüſſe und un⸗ 


N 
: Tai i für die Wäsche Die 5 

1 Tiolsleinsele L g. b Wen. er 
1 Hlelsteingeile zeigt urd n Fettgehalt 


Styria-Fahrräder 


sind in jeder Preislage stets vorräthig! 


Nieht nur das eleganteste und = ig 
theuerste, sondern auch das St FR d 
einfachste und billigste ri a 7 a 


zeichnet sich durch vorzügliche Konstruktion, soliden Bau und 


„STTRIA“-FAHRRAD- WERKE 
Joh. Puch & Comp., Graz. 


Franz Zährer, Thorn. 


“ 


aS : ri 
Magenkatarrh, ſchwere Hapag, 


Verſchleimung, Aufſtoßen, Blähun⸗ 


chron. Kopfſchmerzen, Schlafloſig⸗ 
keit, nervöſe Abſpannung, Gemüths⸗ 
verſtimmung, Gedächtnißſchwäche, 


1 
Blntarmuth, Bleichſucht, ſchlechte 


hervorragendem Spezialarzt und 
Doktor der Medizin geleitete In⸗ 


| D: Fischers Wein Essig Essenz... 


Alleinige Fabrikanten : Mühlenhein & Nagel, Zerhsti. Anh. youre ; 


4 
be 


wie es sein soll! 


i mit ». 
= “a eg 


Alleinige Fabrikanten Gebr. Reichsteip, Brandenburg af 
Vertreter in Thorn: 
scar Klammer. 


Magenleiden 


en und Verſtopfung, Appetitloſig⸗ 
elt, Abmagerung, 


Nervenleiden 


Fruuenleiden 


Geſichtsfarbe, Müdigkeit, 


reine Haut werden briefl. dauernd 
und ſicher geheilt durch das von 


ftitut „Salus“, München, Vol⸗ 
tartſtraße 23. ir 


sowie 


sämmtliche Artikel 


zur 


Photographie 
f. Amateur- u. Fachphotographen 
halten stets vorräthig 


Anders & Zo. 
H. Hoppe 


geb. Kind, 


: Edelſtein⸗Seife hält doppelt folange| Damen -Frifix: u. Shampoonir⸗ 
| Packet vor wie 2 Stück gewöhnliche Haus-  groitestrasse Nr. 32, |, 

halt Seife von derselben gegenüber Herrn Kaufmann Seetig. 
Grösse, daher auch billig.] pete 


8 1 bt eibr 


Nene 


Niederlage für Thorn bei: 
Gustav Ackermann. 
Eine Wohnung, 


Zimmer, Eutree, Küche und Zu⸗ 
hör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Mellienſtraßſe 53. 


